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nicht nur den Kindern wird der 
Winter manchmal gar zu lang. 
Auch wir Erwachsene sehnen 
uns nach mehr Bewegung im 
Freien und der Rückkehr der 
Farben in die Natur.

Nach einem langen, ausdau-
ernden und vor allem kalten 
Winter ist er nun doch endlich 
und mit voller Kraft angebro-
chen: der Frühling. Und mit ihm 
erwacht auch das Leben wieder 
zur vollen Blüte. Die Natur zeigt 
sich in ihrer Pracht und wohin 
man auch blickt, „kreucht und 
fleucht“ es.

Für die kommenden Tage 
wünschen ich Ihnen vor allem 
schönes Wetter, um Ihre geplan-
ten Aktivitäten richtig auskosten 
zu können. Auch das kommende 
Osterfest soll Ihnen eine will-
kommene Abwechslung zum 
Alltagstrott bieten und unserer 
seelisches Wohlbefinden, durch 
Ruhe und Entspannung, steigern.

Mit dem Osterfest, dem höchs-
ten Fest im Kirchenkalender, 

feiern wir nicht nur die Auferste-
hung Jesu Christi, sondern auch 
das Ende des Winters. Jedes Jahr 
freuen sich die Kinder auf den 
Osterhasen, der pünktlich zum 
Ostersonntag überall wo man 
hinschaut Ostereier und Süßig-
keiten versteckt.

Ich wünsche Ihnen ein wun-
derschönes Frühlingserwachen, 
gute Unterhaltung und ein Fro-
hes Osterfest.

Ihr
Andreas Dumberger,

Redakteur und Verleger
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Liebe Leserinnen und Leser,

Spende für die Jugendkasse

Anlässlich des 7jährigen Jubiläums vom REWE-Markt Huf-
nagl in Fürstenzell spendete Marktleiter Markus Hufnagl 

einen sieben Meter langen Christstollen, dessen Verkaufserlös 
der Jugendkasse des FC Fürstenzell zu Gute kam. Im Dezember 
fand dieser Verkauf auf dem Gelände des REWE-Marktes statt, 
wobei sich viele Eltern der E1-Jugend und Spieler der C-Jugend 
als Verkäufer engagierten. Und so kam der hervorragende Betrag 
von stolzen 500,- Euro zusammen.

An dieser Stelle nochmal ein Dankeschön an Herrn Hufnagl für 
diese tolle Aktion! Auch bei den zahlreichen Käufern des Stollens 
bedanken wir uns recht herzlich im Namen der Jugendabteilung 
für die Unterstützung.

Bei der Übergabe des Spendenschecks: Jugendleiter Werner Stein-
leitner, C-Jugendtrainer Helmut Schwarz und REWE-Marktleiter 
Markus Hufnagl. (Foto: privat)
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Sehr geehrte                 
Bürgerinnen und Bürger, 

sehr geehrte Gäste,
nach einem richtigen Winter 

mit viel Schnee und Minustem-
peraturen über einige Wochen, 
wie wir ihn schon seit vielen 
Jahren nicht mehr hatten, freuen 
wir uns nun alle auf den Früh-
ling. In diesen Wintermonaten 
waren unsere Mitarbeiter vom 
Bauhof besonders gefordert 
immer schnellstmöglich dafür 
zu sorgen, dass die Fahrbahnen 
und Wege passierbar wurden. 
Die größte Herausforderung 
für sie war das Blitzeis, das am 
31.01.2017 weite Teile Bay-
erns und auch bei uns in den 
frühen Morgenstunden bis zum 
Nachmittag die Verkehrswege 
unpassierbar machten. Die Bau-
hofarbeiter waren oft in diesen 
Wintertagen von morgens 4.00 
Uhr bis am späten Nachmittag 
im Einsatz. Dafür möchten wir 
uns ausdrücklich bei ihnen be-

danken. Auch allen Bürgerinnen 
und Bürger, die viel Verständnis 
hatten, dass nicht alle Wege zeit-
gleich geräumt werden können, 
möchte ich danken.

Personelle Aufstockung 
des Bauhofes

Längere Krankheitszeiten 
von Bauhofhofmitarbeitern und 
die Kündigung eines Bauhof-
arbeiters sowie die vorhandene 
Unterbesetzung machten es 
notwendig Neueinstellungen 
vorzunehmen. Aus den über 
50 Bewerbern haben wir (Bau-
hofleiter Mario Weiß, aus der 
Verwaltung Frau Kopfinger, Herr 
Wimmer, Herr Stockinger und 
ich) vier Bewerber gefunden, die 
nun den Bauhof mit seinen vielen 
Aufgaben tatkräftig unterstützen 
werden. Zwischenzeitlich haben 
alle vier, Herr Florian Beck, 
Herr Patrik Fuß, Herr Tobias 
Kronpaß und Herr Johannes 
Petz ihre Arbeit bei uns aufge-
nommen. Wir wünschen den 

neuen Mitarbeitern viel Freude 
und Einsatzbereitschaft im ge-
meindlichen Bauhof.
Hohe Auszeichnungen für 
zwei Fürstenzeller Bürger

In einer Feierstunde im Land-
kreissaal auf Schloss Neuburg 
erhielt Frau Elisabeth Roth aus 
der Hand von unserem Landrat 
Franz Meyer im Auftrag un-
seres Ministerpräsidenten am 
24.02.2017 das Ehrenzeichen 
für ihr ehrenamtliches Wir-
ken. Frau Roth setzt sich seit 
Jahrzehnten uneigennützig für 
andere Menschen ein. Hervor-
zuheben ist ihr unermüdliches 
Wirken im Hospizverein, ihr 
vielfältiges kirchliches Enga-
gement (Pfarrgemeinderatsvor-
sitzende, Lektorin, Kommunion-
helferin und die Gestaltung von 
Kindergottesdiensten) und ihr 
Einsatz für die Adoptiv- und 
Pflegeeltern. Sie selbst hat Kin-
der adoptiert und Verantwor-
tung für weitere Pflegekinder 
übernommen. Mit Dankbarkeit 
ist auch ihr großes Engagement 
für den Via Nova Pilgerweg, 
der sich derzeit von Metten über 
Fürstenzell bis St. Wolfgang, 
Oberösterreich erstreckt, zu 
erwähnen. Es war an der Zeit 
einer solchen herausragenden 
Persönlichkeit, die für das Funk-
tionieren unseres gesellschaft-
lichen Lebens seit Jahrzehnten 
ehrenamtlich tätig ist, diese hohe 
Auszeichnung unseres bayeri-
schen Ministerpräsidenten zu 
Teil werden zu lassen.

Herr Michael Luger erhielt 
die bayerische Rettungsme-
daille für sein unerschrocke-
nes und schnelles Eingreifen 
bei einem Wohnungsbrand. 
Starke Rauchentwicklung in ei-
nem Mehrfamilienhaus ließ ihn 
gegen 5.00 Uhr morgens sofort 
handeln. Ohne Rücksicht auf 
seine Unversehrtheit warnte 
er alle Hausbewohner vor der 
Gefahr. Er selbst versicherte 
sich anschließend, ob wirklich 
alle Hausbewohner ihre Woh-
nungen verlassen haben. Dabei 
wurde ihm schnell klar, dass 
noch zwei Bewohner fehlten. Er 
stürmte nochmals in das schon 
sehr stark verqualmte Haus. 
Seinem selbstlosen Einsatz 
ist es zu verdanken, dass die 
Bewohner nicht zu Schaden 
gekommen sind. Er selbst trug 
sich dabei eine Rauchvergiftung 
und leichte Verletzungen zu.

Beide Geehrte sind Vor-
bilder. Die Marktgemeinde 
Fürstenzell ist stolz auf sie. Wir 
gratulieren und freuen uns 
gemeinsam mit ihnen über die 
hohen Auszeichnungen, die sie 
für ihren Einsatz am Nächsten 
erhalten haben.

Seit dem Sommer 
2016 haben wir eine                   

Kreativwerkstatt
Im Rahmen des gemeindli-

chen Ferienprogramms startete 
im Sommer 2016 die Kreativ-
werkstatt mit zwei Angeboten 
für Kinder. Zunächst war sie 
spartanisch eingerichtet. Die 

Wir wünschen den neuen Mitarbeitern viel Freude und Einsatz-
bereitschaft im gemeindlichen Bauhof. (v.links): Bürgermeister M. 
Hammer, Herr Florian Beck, Herr Patrik Fuß, Herr Tobias Kronpaß, 
Herr Johannes Petz, Bauhofleiter Mario Weiß und Geschäftsl. Beamter 
Josef Wimmer.

Herr Michael Luger erhielt die bayerische Rettungsmedaille.

Frau Elisabeth Roth erhielt aus der Hand von Landrat Franz Meyer 
im Auftrag unseres Ministerpräsidenten das Ehrenzeichen für ihr 
ehrenamtliches Wirken.
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Marktgemeinde unterstützt 
diese Einrichtung, die von 
Frau Krenner, eine Pädagogin 
mit abgeschlossener Schreiner-
ausbildung, initiiert wurde und 
betreut wird. Mittlerweile ste-
hen zwei große Werkbänke und 
viele verschiedene Werkzeuge 
bereit, darunter auch eine Stand-
bohrmaschine. Diese Werkstatt 
freut sich nun auf immer mehr 
kleine und große Besucher. So 
fanden an drei Samstagen im 
Advent jeweils verschiedene 
Kurse statt. Dabei verwandelte 
sich die Kreativwerkstatt in 
eine „Wichtelwerkstatt“, bei der 
viele selbstgebastelte Geschen-
ke entstanden. Anfang dieses 
Jahres war von fleißigen Hand-
werkern mit viel Ausdauer eine 
Murmelbahn gebastelt worden. 
Dabei mussten die kleinen Hand-
werker mindestens 156 Nägel 
einschlagen, um die Murmeln 
zum Rollen und Klackern zu 
bringen. Mit Stolz brachten die 
Kinder ihre Murmelbahn mit 
„Nageldiplom“ nach Hause. 
Diese vorgenannten Aktivitäten 
stellen nur einen Ausschnitt 
dar, was in der Kreativwerk-
statt mit den verschiedensten 
Materialien gebastelt wird. Das 
Anliegen von Frau Krenner 
ist es, dass Kinder in einer 
kleinen Gruppe mit maximal 8 
Teilnehmern schöpferisch tätig 
werden können. Dabei müssen 
sie Zeit und Raum bekommen, 
um Dinge auszuprobieren. Als 
Bürgermeister war ich von der 
Idee von Anfang an sehr angetan 
und der Marktgemeinderat ist 
auch davon überzeugt, dass 
dies ein pädagogisch wertvolles 
Freizeitangebot, insbesondere 

für unsere Kinder, ist. Für 
die Kreativwerkstatt stellte die 
Marktgemeinde den ehemaligen 
Werkraum in der alten Grund-
schule und Finanzmittel zur 
Anschaffung von entsprechender 
Ausstattung zur Verfügung. Die 
konkreten Angebote für Kinder 
zwischen 5 bis 12 Jahren sind 
im VHS-Programm zu finden 
und man kann auch wieder im 
Rahmen des Ferienprogramms 
in diesem Sommer daran teil-
nehmen.

Interessierte können Näheres 
bei Frau Krenner, Tel. 08502-
9180088, misekre@yahoo.de 
erfragen.
Ampel an der Schlecker-
kreuzung nun im Betrieb
Es war ein viel zu langer un-

befriedigender Zustand für alle 
Verkehrsteilnehmer, ob Auto-
fahrer oder Fußgänger, die Zeit 
zwischen der Entfernung des 
Kreisverkehrs und der Errich-
tung der Kreuzungsampel. Mit 
dem staatlichen Bauamt war 
damals abgesprochen worden, 
dass beide Maßnahmen zeit-
nah erfolgen sollen. Im Herbst 
wurde mit der Maßnahme be-
gonnen. Der Kreisverkehr wurde 
entfernt, die Ampel konnte auf-
grund der kalten Witterungsver-
hältnisse jedoch nicht errichtet 
werden. Die Kabelverlegung war 
bei der Kälte nicht möglich, da 
die Kabel durch das Biegen bei 
entsprechend niedrigen Tempe-
raturen porös werden können.

Mit Nachdruck und Ausdauer 
forderten wir gegenüber dem 
staatlichen Straßenbauamt Pas-
sau, die bauausführende Firma 
anzuhalten, die Errichtung der 
Ampel unverzüglich vorzuneh-
men, sobald es witterungsbe-
dingt möglich ist. Jetzt ist sie in 
Betrieb. Wir alle hoffen nun, 
dass für alle Verkehrsteil-
nehmer diese viel befahrene 
Kreuzung ohne Gefährdung 
durch die Ampelsteuerung 
passierbar ist. Uns wurde auch 
zugesichert, dass die Wartezei-
ten an den Ampeln gegenüber 
dem Kreisverkehr aufgrund der 
Installation einer „intelligenten 
Ampel“ unbedeutend höher sind. 
Dem Marktgemeinderat wäre 

der Kreisverkehr mit gesicher-
ten Querungen für die Fußgän-
ger am liebsten gewesen. Laut 
dem staatlichen Bauamt konnte 
der Kreisverkehr aus fachlicher 
Sicht nicht als dauerhafte Lösung 
befürwortet werden. Zum einen 
müssen LKWs und Busse, die 
z.B. aus Richtung Neuhaus 
kommen und in Richtung Markt-
platz abbiegen, immer auf die 
Gegenfahrbahn der Griesbacher 
Straße ausweichen um die Kurve 
beim Schraderhaus passieren zu 
können und zum anderen sind 
sichere Querungen für Fußgän-
ger im Kreuzungsbereich nicht 
möglich. Bei der Inbetriebnah-
me der Ampel am 09.03.2017 
mussten nun die Autofahrer 
auf der Hauptverkehrsstra-
ße, Staatsstraße Passau-Bad 
Griesbach, erhebliche War-
tezeiten in Kauf nehmen. Am 
späten Nachmittag bis abends 
kam es zu langen Staubildun-
gen, zeitweise bis zur Aral 
Tankstelle. Dadurch kam es 
auch in den Seitenstraßen zu 
Staus. Dies ist nicht zu akzep-
tieren. Am Freitagmorgen habe 
ich sofort mit dem zuständigen 
Mitarbeiter im staatlichen 
Bauamt gesprochen und ihn mit 
dem Verkehrschaos, das mit der 
Inbetriebnahme der Kreuzungs-
ampel am vergangenen Tag aus-
gelöst wurde, konfrontiert und 
eine Optimierung der Ampel-
schaltung angemahnt. Daraufhin 
wurde sofort am Freitagvormit-
tag die Grünphase für die Gries-
bacher Straße verlängert. Wir 
erwarten, dass das staatliche 
Bauamt dafür sorgt, dass die 
Ampel so geschaltet wird, dass 
sie dem Verkehrsaufkommen 
im Ort, insbesondere zu den 
Stoßzeiten in der Früh, mittags 
und am späten Nachmittag, ge-
recht wird. Dies wurde uns mit 
dem Betrieb einer sogenannten 

„Intelligenten Ampel“ zuge-
sagt. Zum Redaktionsschluss 
von „Fürstenzell life“ war 
das Staatliche Bauamt noch 
bemüht eine befriedigende 
Ampelregelung zu schaffen.

Ausbau Großtannerberg
Mit Nachdruck fordern wir, 

dass die Staatsstraße zwischen 
Fürstenzell und Bad Griesbach 
im Bereich Pilzweg und Klein-
tann, der sogenannte „Großtan-
nerberg“, ausgebaut wird. Seit 
der letzten Bürgerversammlung, 
in der diese Maßnahme auch 
Thema war, ist wieder Bewe-
gung hinein gekommen. In 
einem Gespräch im Rathaus, an 
dem Vertreter vom staatlichen 
Bauamt teilnahmen und in einem 
Telefongespräch mit dem leiten-
den Baudirektor Herrn Wuffka, 
Chef dieser Behörde, wurde die 
Prüfung einer möglichen Ver-
änderung der Trassenführung in 
Aussicht gestellt. Es ist erfreu-
lich, dass alle Beteiligten an 
einer schnellen Realisierung 
dieser sinnvollen und notwen-
digen Straßenbaumaßnahme 
interessiert sind.
Barrierefreier Zugang für 
Dorfgemeinschaftshaus 

Engertsham
Auf Initiative von Herrn 

Brummer, Vorsitzender des 
VdK-Ortsverein Engertsham 
hat sich der Marktgemeinderat 
mit dem Anbau eines Aufzu-
ges am Dorfgemeinschaftshaus 
in Engertsham befasst. Beim 
Bau dieses Hauses wurde be-
wusst auf den Einbau eines 
Aufzuges verzichtet, da die 
Entscheidungsträger damals 
der Meinung waren, dass man 
sich die hohen zusätzlichen 
Kosten sparen könnte, da man 
z.B. mögliche Rollstuhlfahrer 
auch in den im ersten Stock be-
findlichen Versammlungsraum 

Im Rahmen des gemeindlichen 
Ferienprogramms startete 2016 
die Kreativwerkstatt.
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tragen könnte. Grundsätzlich 
teilt der Marktgemeinderat die 
Auffassung, dass jeder Bürger 
die Möglichkeit haben muss 
eigenständig und barriere-
frei öffentliche Einrichtungen 
erreichen zu können. Jedoch 
muss man beachten, dass die 
Anbringung eines Aufzuges 
an das Dorfgemeinschaftshaus 
100.000,- € kosten kann. Diese 
Maßnahme müsste sicherlich 
im Zuge der Dorferneuerung, 
die für Engertsham geplant 
ist, angegangen werden, wenn 
diese Maßnahme von seiner Be-
völkerung als dringlich gesehen 
wird. Bei der Bürgerversamm-
lung in Engertsham wurde dieses 
Thema nicht als wichtig gesehen. 
In der Haupt- und Bauaus-
schusssitzung wurde dennoch 
die Anregung aus dem Markt-
gemeinderat aufgegriffen eine 
mobile Treppensteighilfe anzu-
schaffen. Trotz vieler Bedenken 
bei den Markträten war man be-
reit für ca. 5.500,- € eine solche 
anzuschaffen. Nachdem auch 
nach Rücksprache mit Herrn 

Brummer dieser ebenfalls nur 
negative Rückmeldungen aus der 
Engertshamer Bevölkerung er-
hielt, wurde auf die Anschaffung 
dieser mobilen Treppensteighilfe 
verzichtet.

Architektenwettbewerb 
bezüglich Städtebausanie-

rung beginnt
Wer in den ersten Wochen im 

März durch das Ortszentrum 
von Fürstenzell kam konnte 
feststellen, dass Vermessungen 
vorgenommen wurden. Diese 
dienen dazu ein Geländeauf-
maß der Staatsstraße zwischen 
Einmündung Schulstraße und 
der sogenannten Schlecker-
kreuzung und der unmittelba-
ren Umgebung zu erhalten. Dies 
ist eine wichtige Grundlage für 
die am Wettbewerb, für die Ge-
staltung unseres Ortszentrums, 
beteiligten Architekten. Wie wir 
sie schon in der letzten „Fürs-
tenzell life“ Ausgabe informiert 
haben, soll der Wettbewerb bis 
Sommer mit der Prämierung 
abgeschlossen sein und in 

den Sommerferien alle Ideen 
der Bevölkerung in der Aula 
der Mittelschule präsentiert 
werden.
Grundschule Fürstenzell 
mit ihren drei Standorten 

erhalten
Unsere Grundschule besteht 

aus drei Standorten: Jägerwirth, 
Engertsham und Fürstenzell. Es 
war im Zuge der Sanierung 
der damaligen Hauptschule 
und der Angliederung der 
Grundschule an diese Einrich-
tung der klare politische Wille 
des Marktgemeinderates im 
Jahre 2009 auch die Grund-
schulstandorte Jägerwirth und 
Engertsham zu erhalten. Nun 
liegt es in der Verantwortung 
der Schulleitung die Kinder 
entsprechend auf diese drei 
Schulen zu verteilen. Dies führt 
auch dazu, dass nicht für alle 
Kinder aus Fürstenzell ein 
Platz in der Grundschule am 
Ort zur Verfügung steht und 
einige dann in den Schulen 
Engertsham und Jägerwirth 
eingeschult werden müssen, da 
dort in der Regel Plätze frei sind. 
Wir haben Verständnis für 
den Wunsch der Eltern, dass 
ihre Kinder in den jeweiligen 
Orten möglichst wohnortnah 
die Schule besuchen können. 
Nachdem in den letzten Jahren 
insbesondere ein starker Zuzug 
im Hauptort unserer Marktge-
meinde zu verzeichnen war, 
müsste somit, um diesen Eltern-
wunsch zu erfüllen, die Grund-
schule in Fürstenzell erweitert 

werden. Jedoch hätte das nega-
tive Folgen für den Fortbestand 
der Grundschule Engertsham 
und Jägerwirth. Erfreulicher-
weise fanden sich immer wieder 
Eltern aus Fürstenzell, die gerne 
und freiwillig ihre Kinder dort 
einschulten. Diese Bereitschaft 
wünschen sich die Schulleitung 
und der Markt Fürstenzell auch 
weiterhin. Im Einzugsgebiet des 
Schulstandortes Jägerwirth 
sind zu wenige Kinder vor-
handen. In Zukunft betrifft es 
mehrere Jahrgänge und auch 
eine höhere Anzahl von Kin-
dern, die aus Fürstenzell nach 
Jägerwirth müssen. Aufgrund 
dessen fand am 07.03.2017 in 
der Aula der Mittelschule eine 
Informationsveranstaltung für 
alle Eltern, die in den nächsten 
vier Jahren einschulungs-
pflichtige Kinder haben, statt. 
Insgesamt war die Diskussion 
sachlich geführt worden und es 
bestand durchaus Verständnis 
dafür, die Kinder gleichmäßig 
auf die drei Grundschulstandorte 
zu verteilen.

Einige Eltern aus Fürstenzell 
erklärten sich bereits vor Ort 
bereit, ihre Kinder in der GS 
Jägerwirth anzumelden. Bis zur 
Schuleinschreibung wird von 
Seiten der Schulleitung eine 
Zuordnung der Schulanfänger 
feststehen und die Familien be-
kommen dann die Aufforderung 
ihr Kind an der zugewiesenen 
Grundschule anzumelden. Wir 
als Marktgemeinde wollen un-
sere Orte attraktiv und zukunfts-

Im Ortszentrum von Fürstenzell wurden Vermessungen vorgenommen.

Geschäftsleitender Beamter Josef Wimmer (v.l.), Bürgermeister 
Manfred Hammer, Jutta Greiler und Kämmerer Herbert Stockinger, 
bei der Überreichung der Ernennungsurkunde zur Leiterin des 
Standesamtes Fürstenzell an Frau Greiler.
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fähig erhalten. Dazu zählen 
neben Ausweisung von Bauland, 
dem Erhalt des Kindergartens 
auch die Sicherstellung unserer 
Grundschulen in Engertsham 
und Jägerwirth.

Diskussion über Geh-   
und Radweg zwischen 
Voglarn und Jägerwirth
Auf dem Wunschkatalog der 

Dorferneuerung der Bürgerin-
nen und Bürger von Jägerwirth 
und Voglarn steht auch, eine 
sichere Wegeverbindung zwi-
schen diesen beiden Orten zu 
schaffen. Drei Varianten wurden 
untersucht. Dabei wurde die 
Variante C, ein Geh- und Rad-
weg entlang der mit Schwer-
lastverkehr stark befahrenen 
Kreisstraße, favorisiert. Erste 
Kostenschätzungen gehen von 
über 515.000 € aus. Nach Abzug 
eines Staatszuschusses verbliebe 
uns als Marktgemeinde noch ein 
Eigenanteil von ca. 280.000 € zu 

finanzieren. In einer erfreulich 
sehr sachlich geführten Dis-
kussion im Feuerwehrhaus in 
Voglarn wurden die Argumente 
ausgetauscht. Dabei wurden 
neben der Infragestellung der 
Akzeptanz seitens der Rad-
fahrer über diese langgezogene 
steile Strecke und die Sicherheit 
hinsichtlich der notwenigen 
Querung im Ortseingangs-
bereich von Voglarn auch die 
hohen Kosten, die von der 
Marktgemeinde zu tragen 
wären, kritisiert. In der Ab-
wägung wurde als positiv die 
Schaffung eines durchgängigen 
Radwegenetzes von Vilshofen 
bis nach Schärding mit dem Bau 
dieses Teilstücks angeführt. Je-
doch überwogen die Argumente 
gegen diese Variante. Nachdem 
eine betroffene Grundstücksei-
gentümerin sich klar gegen die 
Einbeziehung ihrer Flächen aus-
gesprochen hat, ist die Chance 
für Realisierung dieses Geh- und 
Radweges fraglich. Zusammen 
mit der Teilnehmergemein-
schaft der Dorferneuerung 
soll nun eine andere mögliche 
Wegeverbindung zwischen Vo-
glarn und Jägerwirth erkundet 
werden. 
Medizinische Versorgung 

auf dem Land sichern
Am Freitag, den 10.03.2017 

fand im Rahmen der Gesund-
heitsregionPlus Passauer Land 

eine Informationsveranstaltung 
zur aktuellen Lage der me-
dizinischen Versorgung statt. 
Hierzu durfte ich als örtlicher 
Bürgermeister und Sprecher der 
gesunden Gemeinden zusam-
men mit der stellvertretenden 
Landrätin Gerlinde Kaupa im 
Bistro des Maristengymnasiums 
viele Bürgermeister, Kreisräte, 
Landtagsabgeordnete, Vertreter 
von Pflege- und Gesundheitsein-
richtungen sowie Krankenkassen 
begrüßen. In sehr interessanten 
Vorträgen gingen die Referen-
ten von der kassenärztlichen 
Vereinigung Bayerns und vom 
Kommunalbüro für ärztliche 
Versorgung auf die Grundla-
gen der Bedarfsplanung, der 
aktuellen Versorgungssitua-
tion im Passauer Land, den 
Trends in der vertragsärzt-
lichen Versorgung, mögliche 
Handlungsoptionen des Land-
kreises und der Gemeinden 
sowie die Unterstützungsan-
gebote des Kommunalbüros 
für ärztliche Versorgung ein. 
Herr Dr. Quitterer, regionaler 
Vorstandsbeauftragter für Nie-
derbayern der kassenärztlichen 
Vereinigung, ging in seinen 
engagierten Vortrag ausführlich 
auf die Organisation des Bereit-
schaftsdienstes ein. Als Sprecher 
der „Gesunden Gemeinden“ sehe 
ich es als eine wichtige Aufgabe 
an, dass die Städte und Gemein-
den in unserem Landkreis nicht 
Beobachter sind, sondern sich 
aktiv einbringen, dass die medi-
zinische Versorgung unserer Be-
völkerung in allen Teilen unseres 
Landkreises für die Zukunft ge-
sichert wird. Der zunehmende 
Ärztemangel in einigen Ge-
bieten unseres Landkreises ist 
eine Herausforderung der wir 
uns gemeinsam stellen müssen 
im Interesse unserer Bürgerinnen 
und Bürger. Für uns anwesenden 
Bürgermeister war es daher 
besonders wichtig, dass uns 
die Referenten Möglichkeiten 
aufgezeigt haben, wie wir für 
unsere Gemeinden alleine 
oder in Kooperation Haus-
ärzte gewinnen und halten 
können. Sehr intensiv setzt sich 
der Arbeitskreis „medizinische 

Versorgung“ der Gesundheitsre-
gionPlus unter der Leitung von 
Dr. med. Iris Siebert mit dieser 
Thematik auseinander. Frau 
Solger-Heinz als Leiterin der 
Geschäftsstelle Gesundheitsre-
gionPlus Passauer Land, die die 
Veranstaltung organisiert hat, 
wird unsere Gemeinden unter-
stützen bei ihrem Bemühen zur 
Sicherung der medizinischen 
Versorgung.

Uns allen darf ich
schöne Osterfeiertage
und unseren Kindern

erholsame Osterferien
wünschen.

Ihr
Manfred Hammer
1. Bürgermeister

Wahlhelfer gesucht!
Für die Bundestagswahlen 

am 24. September 2017 werden 
wieder dringend Wahlhelfer be-
nötigt. Interessierte Bürgerinnen 
und Bürger werden gebeten, sich 
bei Herrn Eder unter Tel.: 08502-
802-22 oder E-Mail: thomas.
eder@fuerstenzell.de zu melden.

Tag des Tourismus
Wie schon in den letzten Jah-

ren sind Portenkirche und Salettl 
in Fürstenzell am Tag des Touris-
mus am Sonntag, den 21. Mai 
2017 von 13.00 Uhr bis 16.00 
Uhr zur Besichtigung geöffnet.

In diesen historischen Be-
standteilen der ehemaligen Klos-
teranlage sowie in der Pfarrkir-
che „Maria Himmelfahrt“ wer-
den während dieser Öffnungszeit 
laufend Führungen angeboten.

Franziska Solger-Heinz, Leiterin GesundheitsregionPlus Passauer 
Land; Manfred Hammer, 1. Bürgermeister Markt Fürstenzell, 
Sprecher der Gesunden Gemeinden; Jochen Maurer, Referatsleiter 
der Kassenärztlichen Vereinigung Bayerns; Gunnar Geuter, Leiter 
des Kommunalbüros für ärztliche Versorgung; Dr. med. Iris Siebert, 
Sprecherin der Arbeitsgruppe medizinische Versorgung; Gerlinde 
Kaupa, stellvertretende Landrätin. (Foto: Frau Kain, PNP)
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Jeder Hund muss im Rat-
haus angemeldet werden. Die 

Hundesteuer beträgt jährlich 
22,- Euro. Bestimmte Hunde un-
terliegen der Steuerfreiheit (z.B. 
Rettungshunde mit bestandener 
Rettungshundeprüfung, Blinden-

hunde...) bzw. erhalten eine Steu-
erermäßigung (z.B. Jagdhunde 
mit bestandener Brauchbarkeits-
prüfung, Hunde die in Einöden 
gehalten werden...).

Bevor sie sich einen Hund 
anschaffen, ist es auch wich-
tig sich über die Rasse zu in-
formieren. Kampfhunde der 
Kategorie I (Pit-Bull, Bandog, 
American Staffordshire Terrier, 
Staffordshire Bullterrier, Tosa-
Inu, sowie deren Kreuzungen 
untereinander oder mit anderen 
Hunden) dürfen in Bayern nicht 
gehalten werden.

Für das Halten von Kampf-
hunden der Kategorie II (Ala-
no, American Bulldog, Bullmas-
tiff, Bullterrier, Cane Corso, Dog 
Argentino, Dogue de Bordeaux, 
Fila Brasileiro, Mastiff, Mastin 
Espanol, Mastino Napoletano, 
Perro de Presa Canario, Perro 
de Presa Mallorquin, Rottweiler) 
muss beim Markt Fürstenzell ein 
Antrag auf Erteilung eines Ne-
gativzeugnisses gestellt werden 
(Art. 37 LStVG).

Leider gibt es immer wieder 
Probleme mit frei umherlaufen-
den, teilweise auch unbeaufsich-
tigten Hunden. Der Markt Fürs-
tenzell hat auf eine Verordnung 
zur Leinenpflicht verzichtet, 
d.h. die Hunde dürfen sich ohne 
Leine frei bewegen. Sollte ein 
Hund vermehrt aggressiv auf 
Menschen losgehen, diese be-
drohen oder sogar beißen bzw. 
gefährlich in den Straßenverkehr 
eingreifen, so hat der Markt 
Fürstenzell jedoch die Möglich-
keit im Einzelfall Leinen- oder 
Maulkorbpflicht anzuordnen. 
Viele Bürgerinnen und Bürger 
haben Angst vor Hunden. Ein 
fremder Hund ist immer eine 
Bedrohung. Auch ein sonst 
friedlicher, verspielter Hund 
kann einmal anders reagieren 
als gewöhnlich. Wir bitten des-
halb unsere Hundebesitzer ihre 
Lieblinge nicht unbeaufsichtigt 

umherlaufen zu lassen und bei 
Bedarf auch während eines 
Spazierganges zwischendurch 
anzuleinen. Ihre Mitbürger wer-
den es Ihnen bestimmt mit einem 
Lächeln danken.

Bei Spaziergängen im Wald 
raten wir Ihnen, mit dem Hund 
auf den Wegen zu bleiben und 
ihn immer im Blick zu haben 
damit sie ihn jederzeit zu sich 
rufen können. Reagiert ihr Hund 
schlecht auf Kommandos (Pfei-
fen, Rufe) so sollten sie ihn in-
nerhalb des Waldes an die Leine 
nehmen. Nach dem deutschen 
Jagdschutzgesetzen darf ein Jä-
ger einen Hund erschießen, wenn 
er Jagd auf ein Tier macht oder 
junge Wildtiere aufscheucht.

Ein Ärgernis im Marktbereich 
sind oft Verunreinigungen öf-
fentlicher und privater Bereiche 
durch Hundekot. Hundekot 
sieht nicht nur unschön aus, 
er ist auch eklig und birgt hy-
gienische Gefahren z.B. auf 
Kinderspielplätzen. Wir bitten 
unsere Hundebesitzer die Hinter-
lassenschaften ihrer Lieblinge zu 
beseitigen und die in den letzten 
Jahren angeschafften Hundetoi-
letten zu nutzen.

Für weitere Fragen oder um 
ihren Hund anzumelden wenden 
Sie sich bitte an Frau Christof 
(Tel. 08502-802-30; claudia.
christof@fuerstenzell.de).

Wichtige Informationen für (künftige) Hundebesitzer!

Auf den Hund gekommen

Busfahren im Landkreis Passau wird 
jetzt noch bequemer: Der Rufbus 
kommt, aber nur auf Bestellung!

Und so funktioniert eine Rufbus-Buchung:
1. Eine gewünschte Fahrt über die Fahrpläne auswählen (Fahr-
planauskünfte durch Mobilitätszentrale unter 0851-75637-0 
oder unter www.immermobil-passau.de).
(Selbstverständlich kann unter o.g. Auskunftshotline auch 
gleich die Buchung entgegen genommen werden.)
2. Sofern nicht schon bei 1. gebucht: Buchung spätestens 1 
Stunde vor Abfahrtsbeginn der Linie über die Mobilitätszen-
trale (entweder unter der Buchungshotline 0851-21 370 606 
oder künftig auch unter www.immermobil-passau.de).
(Abweichende Voranmeldezeiten für Abend- und Nachfahrten 
sowie für Fahrten an Sonn- und Feiertagen.)
3. Es erfolgt eine Buchungsbestätigung je nach Wunsch ent-
weder per E-Mail, sms oder über telefonischen Rückruf. Hier 
wird dem Fahrgast seine individuelle Abfahrtszeit mitgeteilt.
4. Das Ticket wird wie üblich bei Abfahrt bezahlt. Als Preise 
gelten die ganz normalen Bus-Tarife (VLP-Tarif). Oder mit 
dem RufbusTicket für 45,- € einmalig im Jahr (umgerechnet 
3,75 € im Monat) uneingeschränkt Rufbus fahren!
5. Der Bus fährt im Anschluss nur jene Haltestellen an, bei 
denen eine Buchung vorliegt und bringt den Fahrgast pünktlich 
zum Anschluss an den Hauptkorridor oder zu einer der nächsten 
Haltestellen auf der Rufbus-Linie.

Die Mobilitätszentrale berät im Vorfeld gerne über die optimalen 
Verbindungen und Fahrpläne und gibt darüber hinaus Auskunft zu 
sämtlichen Fragen rund um das Thema Bus und Bahn!
Erreichbarkeit: Tel. unter 0851-75637-0 oder persönlich in der 
Bahnhofstr. 30, 94032 Passau; Öffnungszeiten Mo.-Fr. 8 bis 17 Uhr.

Bürgerenergiepreis

Zum mittlerweile fünften Mal wird der mit insgesamt 10.000 
Euro dotierte Bürgerenergiepreis Niederbayern von der Bay-

ernwerk AG mit Unterstützung der Regierung von Niederbayern 
vergeben.
Bewerben kann sich jeder! Egal ob Privatperson, Verein, Schule 
oder eine andere nichtgewerbliche Gruppierung.
Der vollständig ausgefüllte 
Bewerbungsbogen kann zusam-
men mit Fotos und ergänzenden 
Unterlagen (max. 10 DIN A 
4-Seiten) bis zum 20. April 
2017 bei der Bayernwerk AG, 
Julia Kamionka, Lilienthalstraße 7, 93049 Regensburg, einge-
reicht werden. Der Bewerbungsbogen ist im Internet unter www.
bayernwerk.de/buergerenergiepreis abrufbar.
Fragen zum Bewerbungsverfahren beantwortet Annette Seidel, 
Bayernwerk AG, Tel. 0921-285-2082, buergerenergiepreis@
bayernwerk.de.
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Als beliebter Stammgast wird 
am Sonntag, den 2. April 

um 17.00 Uhr Prof. Robert 
Lehrbaumer aus Wien erwartet: 
Ein Klavierabend „Virtuoses & 
Heiteres“ mit Kostbarkeiten aus 
den spritzigen Mini-Sonaten des 
Barockmeisters Domenico Scar-
latti, Walzer und andere Tänze 
von Franz Schubert, Ludwig 
van Beethoven von seiner un-
terhaltsamen Seite („Für Elise“, 
Bagatellen),Walzer, Nocturnes 
und die berühmte, sagenumwo-
bene Ballade Nr. 1 von Frédéric 
Chopin.

Prof. Robert Lehrbaumer, in 
Wien geboren, in seiner Bu-
benzeit Mitglied der Mozart-
Sängerknaben. Als 9-jähriger 
Beginn regelmäßiger Klavier-
Soloauftritte, seither in nahezu 
allen Ländern und Hauptstädten 
Europas, in Nord-, Mittel- und 
Südamerika, Afrika sowie im 
Nahen, Mittleren und Fernen 
Osten, in Häusern wie dem 
Wiener Musikverein und Wie-
ner Konzerthaus bis hin zu New 
Yorks Carnegie-Hall und Tokyos 
Suntory Hall.

Studium an der Wiener Mu-
sikhochschule: Klavier, Orgel, 
Dirigieren und Tonsatz. Ehren-
stipendien von Bösendorfer, 

Alban Berg Stiftung, staatliche 
Würdigungspreise. Nationale 
und internationale Wettbewerb-
spreise, u. a. Internationaler Mu-
sikwettbewerb Genf 1985. Auf-
tritte bei Festivals: Wiener Fest-
wochen, Salzburger Festspiele, 
Brucknerfest Linz, Steirischer 
Herbst, Carinthischer Sommer, 
Bregenzer Frühling, Festspiele 
Luzern, Orgelwochen Nürnberg, 
Beethovenfeste Bonn, Schubert-
Festival Washington D.C., Festi-
val Cervantino Mexico, Martha 
Argerich Festival Japan u.v.a. 
Als 26jähriger Soloabend im 
Zyklus „Meisterinterpreten“ 
neben Abbado, Brendel, Caballé 
und Sinopoli im Großen Saal 
des Wiener Konzerthauses. Seit 
dem 11. Lebensjahr solistische 
Auftritte mit Orchester. Seither 
Zusammenarbeit als Instrumen-
talist oder/und als Dirigent mit 
den Wiener Philharmonikern, 
den Wiener Symphonikern, 
dem RSO Wien, dem Wiener 
Kammerorchester, dem Mozar-
teum Orchester Salzburg, der 
Camerata Academica Salzburg 
und zahlreichen weiteren Sin-
fonie- und Kammerorchestern 
im In- und Ausland. Auftritte 
unter Dirigenten wie Claudio 
Abbado, André Previn, Yehudi 
Menuhin, Sandor Végh, Michel 
Plasson, Leopold Hager, Hans 
Graf u.a. Zusammenwirken mit 
Walter Berry, Friedrich Gulda, 
Angelika Kirchschlager (mit der 
regelmäßig CDs und Tourneen 
geplant sind), Michael Heltau, 
Renate Holm, Helmut Lohner, 
Erika Pluhar, Bo Skovhus etc. 
und vielen prominenten Ensem-
bles. Aufnahmen für Rundfunk, 

Fernsehen, Video, Schallplatten, 
CDs, Dokumentar- und Spiel-
film. Gründer und künstlerischer 
Leiter von Meisterkursen, Kon-
zertreihen, Festivals, Ensembles 
und Orchestern im In- und Aus-
land. Dozent bei Meisterkursen 
und Masterclass-Unterricht in 
Europa, Amerika und Asien. Ju-
ror und Jury-Präsident bei inter-
nationalen Musikwettbewerben.

Karten für diese Veranstal-
tung sind im Vorverkauf on-
line über die Webseite www.
meisterkonzerte.net erhältlich. 
Ermäßigungen für Studenten und 
Schwerbehinderte, freier Eintritt 
für Schüler!

Tony Bulluck - Markus 
Schlesag

Am Sonntag, den 9. April 
erwartet Sie um 17.00 Uhr in 
der Portenkirche Fürstenzell 
ein weiterer Hörgenuss: Tony 
Bulluck mit Gitarre und Gesang 
begleitet von Markus Schlesag 
am Bass.

Er hatte Auftritte beim legen-
dären Montreux Jazz Festival, 

sang und spielte mit Hiriam 
Bullock, Larry Graham, The 
Platters... ist Empfänger des 
bayerischen Blues Awards. Der 
Amerikaner Tony Bulluck bietet 
eine Mischung aus Jazz, Blues, 
Soul, Folk & Gospel. ‚Ein biss-
chen von der gewaltigen Stimme 
von Al Jarreau, hin und wieder 
etwas von der Tonlage von 
Louis Armstrong oder Stevie 
Wonder, vielleicht ein Hauch 
von Frank Sinatra, und irgendwie 
optisch ein klein wenig Harry 
Belafonte: Das gemischt ergibt 
eigentlich Tony Bulluck. Seine 
enorme bluesige, soulige und 
jazzige Stimme, die drei Okta-
ven umfasst, begeistert einfach. 
Und dabei ist er außerdem ein 
hervorragender Gitarrist.

Ihm zur Seite steht der Passau-
er Kontrabassist, Markus Schle-
sag, dessen Arbeiten und Mu-
sizieren ihn bereits mit Bobby 
Shew, Oscar Klein, Max Greger, 
Charly Antolini, Martin Weiss, 
Max Greger jr., Steve Hooks, 
Martin Schrack, Hans Salomon, 
Hugo Strasser zusammenführte.

Das Duo spielt unter ande-
rem Soulklassiker von Marvin 
Gaye, Al Jarreau, Stevie Wonder, 
Bluessongs von B.B. King, Mud-
dy Waters sowie Jazzballaden 
im Stile eines Johnny Hartman 
oder Tony Bennett. Tony Bulluck 
und Markus Schlesag spielen 
zur Zeit, unter anderem, im 
Max Greger jr. Quartett und im 
Michael Schleinkofer Quartett 
zusammen.

Prof. Robert Lehrbaumer.

Die Meisterkonzerte 2017 in der Portenkirche Fürstenzell

„Virtuoses & Heiteres“

Tony Bulluck mit Gitarre und Gesang begleitet von Markus Schlesag.
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Der Eintritt beträgt 18,- € (er-
mäßigt 15,- €). Kartenreservie-
rung unter Tel. 0851-9890288.

„Pura Vida“
Am Sonntag, den 23. April 

offeriert Clemens M. Peters „El 
Moreno“ um 17.00 Uhr in der 
Portenkirche Fürstenzell seine 
musikalische Darbietung „Pura 
Vida“ aus Flamenco, Canciones 
und Latinjazz.

Die Art seiner musikalischen 
Darbietung unterstreicht den ur-
wüchsigen, natürlichen Charak-
ter der südländischen Stile, die er 
ausdrucksstark, leidenschaftlich, 
pulsierend, mitreißend und au-
thentisch auf die Bühne bringt. 
Sein Programm „Pura Vida“ 
spannt einen musikalischen Bo-
gen von Südspanien bis Latein-
amerika und verbindet mühelos 
die Einflüsse des Flamenco und 
des Jazz mit den Stilen Latein-
amerikas. Er präsentiert sein 
Repertoire aus fetzigen Rumbas, 
Flamenco, melancholischen 
Boleros, leidenschaftlichen Bal-
laden und Eigenkompositionen 

mit kraftvollem Gesang, sattem 
Groove und harmonischem Fein-
gefühl und lässt genügend Raum 
für Improvisation.

Begleitet wird er dabei von 
Markus Schlesag am Kontrabass 
(in Fürstenzell hinreichend als 
exzellenter Musiker bekannt) 
und Reinhold Bauer (Perkussi-
on) mit dem El Moreno schon 
seit mehr als 25 Jahren immer 
wieder im In- und benachbartem 
Ausland unterwegs war.

Der Eintritt beträgt 18,- € 
(15,- € ermäßigt) Reservierungen 
unter Tel. 0851-9890288 oder 
Tel. 0941-5997751.

„Ein Mönch lenkt das 
Abendland“

Dieser Buchtitel, welcher die 
ebenso spannende wie wech-
selvolle Vita des Mönches und 
Abtes Bernhard von Clairvaux 
(1090/91-1153) skizziert, trifft 
ziemlich genau ins Schwarze. 
Nach seinem Eintritt mit 29 (!) 
Gefährten in das vom Aussterben 
bedrohte Kloster Citeaux, blühte 
der Ort bald auf und Bernard de 

Fontaines wurde bereits zwei 
Jahre später mit 11 Mönchen zur 
Gründung eines neuen Klosters, 
Clairvaux, in die Champagne 
gesandt. Durch seine Tätig-
keit als Sekretär des Konzils 
von Troyes (1129) hohen Kir-
chenkreisen bekannt geworden, 
wurden ihm Predigtreisen und 
Friedensverhandlungen in halb 
Europa aufgetragen. Auf dem 
Höhepunkt seiner Tätigkeit wies 
Clairvaux 200 Priestermönche 
und 500 Laienbrüder auf. Als 
1145 sein Schüler, der Abt von 
Tre Fontane, zum Papst gewählt 
wurde, stand Bernhard auf dem 
Höhepunkt seines Einflusses auf 
die Kirchenpolitik. Mehr als 500 
Briefe, zahlreiche Predigten und 
Traktate sind in vielen Hand-
schriften von ihm überliefert 
und weisen ihn nicht nur als 
Politiker, sondern als großen 
geistlichen Meister aus, dessen 
Schriften auch heute nichts von 
ihrer zeitlosen Aktualität einge-
büßt haben.

Msgr. Dr. Bernhard Kirchgess-
ner, Leiter des Exerzitien- und 
Bildungshauses Spectrum Kir-
che in Passau, wird in der ehem. 
Portenkirche der Fürstenzeller 
Zisterzienser am Freitag, 28. 
April um 19.00 Uhr Vita und 
Werk seines Namenspatrons 

vorstellen und Einblick in Bern-
hards Spiritualität, u.a. in seine 
Auslegung des atl. Hohen Liedes 
gewähren.

Clemens M. Peters „El Moreno“ mit seiner musikalische Darbietung 
„Pura Vida“ aus Flamenco, Canciones und Latinjazz. (Fotos: privat)

Mönch und Abt Bernhard von 
Clairvaux (1090/91-1153).

Msgr. Dr. Bernhard Kirchgessner 
stellt Vita und Werk seines 
Namenspatrons vor.
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Versetzen wir uns einige 
Jahrzehnte zurück. Auf-

bruchsstimmung in Fürstenzell 
und in der neuen Großgemein-
de. Nacheinander werden ein 
neues Maristen-Gymnasium 
(1970/71), eine neue Haupt-
schule (1972/73), eine neue 
Raiffeisenbank (1978/79) und 
etwas später (1983/84) ein neues 
Rathaus gebaut. Mitten im Zen-
trum verfällt aber ein mächtiges 
Gebäude zusehend.

Nach der Säkularisation 
(1803) hatte die Portenkirche 
ihre Funktion verloren, wurde 
als Ökonomie des jeweiligen 
Pfarrers, Lagerhalle, Stall und 
Flüchtlings-Quartier genutzt. 
Die Gemeinde brachte darin zeit-
weise ihren noch kleinen Bauhof 
unter, die Pfadfinder richteten 
sich einen Gruppenraum ein und 

selbst ein kleiner Buchladen fand 
kurz nach dem Krieg Platz.

Nachdem alle kirchlichen 
Einrichtungen entnommen wa-
ren (z.B. kam der Altar in die 
Kirche von Heining), prangte 
nur noch an der Decke ein gro-
ßes Fresco und dieses löste sich 
bereits an vielen Stellen auf. Das 
Kunstwerk zu schützen und vor 
dem Verfall zu retten, war nach 
dem Kauf des Gebäudes von der 
Pfarrkirchenstiftung Aufgabe 
der Kommune. Eine neue Dach-
eindeckung half einige Jahre zu 
überbrücken.

Dann interessierte sich ein 
Apotheker aus Viechtach für die 
Portenkirche. Der Käufer erwarb 
die Portenkirche mit der Auflage, 
das Deckenfresco zu sichern.

Allerdings war ihm wohl die 
prominente Lage wichtiger. 
Denn wider Erwarten durfte 
er etwa zwei Drittel der denk-
malgeschützten Portenkirche 
(das sog. Langhaus) abbrechen 
und durch ein Geschäftshaus 
ersetzen. Den Chorteil der Por-
tenkirche mit dem Deckenfresco 
musste er original erhalten. Die 
Verhandlungen zwischen dem 
neuen Eigentümer, dem Land-
ratsamt, dem Denkmalamt und 
der Marktgemeinde über die Art 
und Weise der Fresco-Sicherung 
zogen sich über Jahre hin.

In dieser Zeit gab es bereits 
eine kleine Gruppe von Bürgern, 
welche sich nachdrücklich für 
den Erhalt der Portenkirche und 
vor allem des Deckenfrescos ein-

setzten. Sie verwiesen auf zahl-
reiche bauliche Verluste (z.B. 
ehem. Klostertaverne, Teile des 
Barockzauns am Marienplatz). 
Ein damals diskutierter Abbruch 
der das Ortsbild prägenden 
Portenkirche wäre ein unwie-
derbringlicher Verlust gewesen.

Man kann es durchaus so sa-
gen: eine Mehrheit der Bürger 
und wohl auch des Marktge-
meinderats sah damals keine 
Verpflichtung, dieses Gebäude 
mit viel Geld zu erhalten. Dazu 
war es in einem schlechten bau-
lichen Zustand und man hatte 
(noch) kein Konzept für eine 
Nachfolgenutzung. Deshalb der 
Verkauf an einen Privatmann.

Als die Verhandlungen über 
die Sicherung des Deckenfrescos 
stockten, erhielt die Marktge-
meinde verstärkte Unterstüt-
zung aus der Bürgerschaft. In 
zahlreichen Aufsätzen (PNP und 

„Fürstenzell life“) und Vorträgen 
wurden Argumente für einen 
Erhalt und auch für eine Eigen-
nutzung vorgestellt.

Diese bürgerliche Initiative 
mündete bald in der Gründung 
eines Vereins, der es sich zur 
Aufgabe machte, Kulturgut zu 
erhalten, die Kultur in Fürsten-
zell zu beleben und kulturelle 
Angebote zu machen.

Am 27. Mai 1997              
erfolgte der Eintrag ins               

Vereinsregister:
Das Bürgerforum „Cella 

Principum“ also „Fürstenzell“ 
war geboren!

Zum 1. Vorsitzenden wur-
de der unermüdliche Walter 
Berchtold gewählt. Seine Stell-
vertreter wurden Ingrid Ohly und 
Walter Keilbart.

Schnell wuchs die Zahl der 
Mitglieder, die in der Erhaltung 
historischen Kulturguts Sinn 

Bürger-Initiative feiert Jubiläum

20 Jahre „Cella Principum“

Die gotische Skulptur Anna-
Selbdritt in der Kirche von Bad 
Höhenstadt.

Vorsitzender des Vereins „Forum Cella Principum e.V.“ Walter 
Berchtold. (Fotos: Thuringer, Simmchen, Cella Principum)

Geseklliges Treiben am Vorplatz zur Portenkirche.
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und eine wichtige Aufgabe sa-
hen. Mit der Überzeugungskraft 
maßgebender Bürger und gu-
ten Argumenten hatte auch die 
Marktgemeinde die Unterstüt-
zung, die sie für weitreichende 
und nachhaltige Entscheidungen 
in dieser Frage brauchte.

Mitentscheidend waren auch 
vertrauensvolle Verhandlungen 
mit Genehmigungsbehörden und 
Geldgebern, welche das finanzi-
elle Engagement der Marktge-
meinde in Grenzen hielten.

Nach langen Verhandlungen 
erwarb die Marktgemeinde 
den Chorteil der Portenkirche 
in Erbpacht auf 99 Jahre und 

verpflichtete sich, diesen Teil 
zu sanieren und einer kulturel-
len Nutzung zuzuführen.

Das Bürgerforum verstärkte 
nach Gründung und Anerken-
nung der Gemeinnützigkeit ihre 
Arbeit. Es wurden die Verhand-
lungen der Marktgemeinde un-
terstützt, während der Sanierung 
ein Baufachmann abgestellt, 
sowie die Leitung des Arbeits-
kreises „Kultur“ übernommen. 
In zahlreichen Benefizveranstal-
tungen ab 2004 wurde geworben, 
informiert und ein finanzielles 
Polster angesammelt.

In diesen Jahren hat   
Cella Principum sich für 

folgendes engagiert:
2002: Federführung Johann 

Michael Fischer-Ausstellung.
2003: verantwortliche Mit-

arbeit Ausstellung 200 Jahre 
Säkularisation.

2004: Bearbeitung „Schuh-
Hiasl-Chronik“ durch Alois 
Kapsner.

2005: Wiederbelebung histori-
scher Verbindung zum Fürsten-
zeller Hof.

2007: Beginn der Meisterkon-
zerte in Fürstenzell.

Die architektonisch überzeu-
gende Sanierung durch Architekt 
Andreas Schmöller fand sowohl Votivtafel bei Welln.

Drei Original-Skulpturen auf dem Vorplatz der Portenkirche.

Pfarrer Christian Böck, Alois Kapsner, Walter Berchtold mit der 
faksimilierten Handschrift aus dem ehemaligen Fürstenzeller 
Zisterzienserkloster.
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in Fachkreisen als auch in der 
Fürstenzeller Bevölkerung sofort 
Zustimmung. Dazu kamen erste 
erfolgreiche Veranstaltungen, 
die bis heute in ein umfassendes 
Veranstaltungs-Management 
führten.

Fürstenzell hatte wieder eine 
Veranstaltungs-Adresse von 
Rang, nachdem kurze Zeit zu-
vor die historische Rokoko-

Bibliothek und der Festsaal des 
Klosters durch Verkauf nicht 
mehr zugänglich waren.

Nach der feierlichen Eröff-
nung 2008, der Einführung der 
Meisterkonzerte und großartiger 
Künstler-Gastspiele konnte sich 
der seitherige Kultur Manager 
und ideenreiche Vorsitzende 
Walter Berchtold kaum noch vor 
Nachfragen retten.

Im Schnitt werden es jährlich 
etwa 50 Veranstaltungen sein, die 
in der Portenkirche stattfinden 
und die ehrenamtlich vom Ehe-
paar Berchtold betreut werden. 
Bei den wichtigen Terminen 
wird auf hohe künstlerische 
Qualität geachtet, es dürfen aber 
auch Versammlungen, Vorträge, 
Filme, Geburtstagsfeiern und 
Ausstellungen stattfinden. Aus-
geschlossen sind u.a. politische 
Veranstaltungen.

Mit den Einnahmen aus Mit-
glieds-Beiträgen und Zuschüssen 
von Förderern konnten bis heute 
viele Engagements finanziert 

werden:
2008: Kauf von zwei Baro-

ckengeln (aus dem früheren 
Kloster Fürstenzell).

2009: Kauf eines Konzert-
Flügels für die Portenkirche.

2010: Erwerb eines Gemäldes 
von Hermenegild Peiker.

2011: Auftrag für einen Hym-
nus an die Portenkirche (J. 
Kreuzpointner).

2012: Restaurierung und 

Aufstellung von drei Original-
Skulpturen auf dem Vorplatz der 
Portenkirche.

2013: Restaurierung von zwei 
historischen Votivtafeln bei 
Welln.

2013: Ankauf von zwei histo-
rischen Portraitbildern (für das 
Rathaus).

2013: Ankauf einer Bronzes-
kulptur (von Alfred Böschl).

2013: Mitherausgeber des Fürstenzeller Barockengel.

Die Portenkirche im Abendlicht.



Seite 15

Portenkirchen-Buches von Alois 
Kapsner.

2014: Finanzierung einer Fak-
simile-Handschrift des ehem. 
Klosters Fürstenzell mit wissen-
schaftlichem Begleit-Band von 
Alois Kapsner.

2015: Restaurierung der goti-
schen Skulptur Anna-Selbdritt in 
der Kirche von Bad Höhenstadt.

Weitere Engagements sind in 
Vorbereitung.

Welche Bedeutung hat 
nach den ersten 20 Jahren 
die Bürger-Initiative „Cella 

Principum“ für den Ort,  
für die Marktgemeinde.
a) Bürger haben über einen 

kleinen Kreis hinaus erkannt, 
dass die Erhaltung historischer 
Gebäude die Einzigartigkeit des 
Ortes bewahrt.

b) Durch gute Überzeugungs-
arbeit ist ein Unterstützerkreis 
entstanden, dem man gerne 
angehört und der große Erfolge 
aufweisen kann.

c) Die durch das Bürgerforum 
gewachsene „öffentliche Mei-
nung“ hat dem Marktgemeinde-
rat entscheidenden Rückhalt für 

die Bereitstellung finanzieller 
Mittel gegeben. Die Räumlich-
keiten der Portenkirche stehen 
jedermann offen. Es wird das 
ganze Jahr ein abwechslungs-
reiches Programm geboten, das 
nicht nur Einheimische, sondern 
auch viele Interessierte aus der 
Region besuchen.

e) Die Arbeit von Cella Princi-
pum und vor allem seines Vorsit-
zenden Walter Berchtold ist vom 
Land Bayern (Denkmalschutz-
Medaille), vom Landkreis (Kul-
turpreis) und der Marktgemein-
de (Bürgermedaille und Kul-
tureller Ehrenbrief) gewürdigt 
worden. Walter Berchtold hat 

darüber hinaus das Bundesver-
dienstkreuz erhalten.

Die Bürgerinitiative hat be-
wiesen, dass wichtige Vorha-
ben einer Kommune zusam-
men mit den Bürgern zum 
Erfolg werden können.

Die über 20-jährige Öffent-
lichkeits-Arbeit hat Fürstenzell 
in der gesamten Region bekann-

ter gemacht und durch den Erfolg 
attraktiver. Unser Beispiel macht 
bereits „Schule“!

Ich danke allen Mitgliedern, 
besonders aber der Vorstand-
schaft um den Vorsitzenden Wal-
ter Berchtold und jenen Bürgern, 
die der „Kultur“ ihren wichtigen 
Stellenwert gegeben haben.

Franz Lehner

Uschi und Walter Berchtold mit Ehrenmitglied Landrat Franz Meyer.

Konzert der Kreismusikschule.
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Auftakt einer neuen Reihe 
„Unterm Brennglasl“ des 

Forum Cella Principum e.V. ist 
in der Fürstenzeller Portenkirche 
am Donnerstag, den 6. April um 
19.00 Uhr. Der Eintritt ist frei. 
Referent ist Dr. Florian Hartleb.

Das Forum Cella Principum 
möchte mit diesem Angebot, 
mindestens einmal jährlich, die 
Bürger parteiunabhängig und 
kompetent informieren. The-
menschwerpunkte sind aus den 
relevanten Bereichen in Politik, 
Wirtschaft und Gesellschaft.

Die Reihe „Unterm Brenn-
glasl“ will sich den gegenwärti-
gen Umbrüchen im politischen, 
gesellschaftlichen, wirtschaft-
lichen und kulturellen Bereich 
widmen. Digitalisierung, Migra-
tion und die Problemlagen in Eu-
ropa lassen neue Fragen aufkom-
men, die wir versuchen, genauer 
auf dem Grund zu gehen. Auch in 
den Dörfern von heute hat längst 
eine Entwurzelung stattgefun-
den. Tante-Emma-Läden, das 
Wirtshaus mit Stammtischkultur 
und Poststellen haben längst 
geschlossen; die historische 
Nähe zwischen Wohnort und 
Arbeitsplatz ist längst nicht mehr 
gegeben. Wir wissen auch: Eine 
Gesellschaft braucht Heimat, 
Folklore, Brauchtum und eine 
gemeinsame Feierkultur, um im 
globalen Zeitalter sinnstiftend zu 
bleiben und mit Modernisierung 
nicht zu überfordern. Dumpfe 
Beschwichtigungsrhetorik im 
Sinne von Mia-san-mia hilft da 
wenig weiter.

Nach dem Brexit-Schock und 
den Kampagnen der Populisten 
mit dem Motto „EU - nein, dan-
ke!“ stellt sich die Frage, was in 
Europa derzeit schiefläuft. Dafür 

sorgen zwei Themen: die neue 
Dimension von Immigration 
durch die Flüchtlingskrise sowie 
eine erhöhte Terrorgefahr. Die 
jüngsten Anschläge mit einem 
außergewöhnlichen Symbolwert 
haben nicht nur in Frankreich 
und Deutschland die Bevölke-
rung verunsichert. Die Stunde 
der Populisten schlägt: Dem-
agogen können auf eine breite 
Unterstützerschaft zählen, wie 
ein Blick etwa auf das Brexit-
Referendum und die jüngsten 
Wahlen zeigt. Der vergangene 
US-Präsidentschaftswahlkampf 
gibt hier wenig Anlass zur Hoff-
nung. Donald Trump übertraf 
jede Vorstellung, was an Dem-
agogie und Tabubruch in einer 
„alteingesessenen” Demokratie 
möglich ist. Ist US-Präsident 
Donald Trump ein Vorbote für 
Europa? Nachrichten über das 
irritierende Trump-Phänomen in 
den USA bestimmen auch in Eu-
ropa die Debatten. Warum haben 
als Stand-up Comedians getarnte 
Scharfmacher Konjunktur? Poli-
tische Blender, Scharlatane und 
Schurken ante portas? Kommen 
wir vom Weg der Freiheit ab? Ist 
der Ordnungsrahmen von Politik 
wirkungslos geworden? Wurden 
aus Mutbürgern, die freiheitslie-
bend den Fall des Kommunismus 
bejubelten, das Ende der Ideolo-
gien herbeisehnten und sich in 
den Dienst der Zivilgesellschaft 
stellten, egogesteuerte Wutbür-
ger, die sich von der Demokratie 

abwenden und in fataler Konse-
quenz skrupellosen Narzissten 
auf den Leim gehen?

Sind „Politische Hooligans“ 
auf dem Vormarsch? Vieles 
scheint möglich. Demokratische 
Werte stehen auf dem Spiel. 
Kaum eine Wahl in Europa 
vergeht, ohne dass Kommenta-
toren eine Friedhofsstimmung 
herbei beschwören und einen 
Warnschuss nach dem anderen 
erkennen.

Das, was Papst Johannes Paul 
II. 2004 im Jahr der EU Oster-
weiterung bei der Verleihung 
des Karlspreises gesagt hat, 
wirkt wie aus einer anderen Zeit: 
„Ich denke an ein Europa ohne 
selbstsüchtige Nationalismen, in 
dem die Nationen als lebendige 
Zentren kulturellen Reichtums 
wahrgenommen werden, der 
es verdient, zum Vorteil aller 
geschützt und gefördert zu wer-
den.“

Nachrichten über das irri-
tierende Trump-Phänomen in 
den USA bestimmen auch in 
Europa die Debatten. Für die 

Unsichere Zeiten. Weichenstellungen in Deutschland und Europa.

„Unterm Brennglasl“
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anstehenden Wahlen in Europa 
verheißt das nichts Gutes. Grie-
chenlandkrise, wirtschaftliche 
Probleme in Italien und Spanien, 
die russische Aggression auf der 
Krim und in der Ukraine, die 
Flüchtlingsherausforderung, der 
drohende Brexit, islamistischer 
Terrorismus, die „Säuberungs-
welle“ in der Türkei, der Glau-
benskrieg im Nahen Osten mit 
einem zerstörten Syrien - all das 
hat dazu geführt, dass sich die 
etablierte Politik Europas in ei-
nem permanenten Krisenmodus 
befindet. In der Flüchtlingskrise 
sind tiefe Gräben entstanden. 
Ein Europa der offenen Grenzen 
weicht einer Abschottung. Keine 
Politikeransprache aus Europa, 
den USA, Russland oder der 
Türkei kommt derzeit ohne den 
Hinweis aus, dass wir in schwie-
rigen und unsicheren Zeiten 
leben. Europa ist nicht von einem 
„Ring der Freundschaft“ von 
Marokko bis Russland umgeben, 
wie es noch 2002 der damali-
ge EU-Kommissionspräsident 
Romano Prodi wünschte. Die 
Bertelsmann Stiftung, die in 
ihrem Transformationsindex 
Demokratien und Autokratien 
im globalen Rahmen untersucht 
hat, spricht von einem „Ring des 
Feuers“.

Liberale demokratische Mo-
delle müssen sich nicht nur mit 
neuen autoritären Entwicklungen 
und Intoleranz auseinander-
setzen, sondern werden funda-
mental herausgefordert. In der 
politischen Auseinandersetzung 
scheinen die Grenzen zwischen 
demokratischen und demagogi-
schen Beschwörungen zuneh-
mend verschwinden. Feindbilder 
sind schnell bei der Hand: Auto-
ritäre Staatsstrukturen, Terroris-
ten und Populisten wenden sich 
gegen Humanismus und ziviles 
Miteinander, was doch alle ei-
gentlich wollen. Die Demokratie 
selbst wirkt mehr und mehr als 
reflexhafte Empörung im-Echt-
zeit-oder „Sofortismus“-Format. 
Das Oxford English Dictionary 
erklärte „post-truth“ dann auch 
zum „International Word of the 
year 2016“. Die Gesellschaft 
der deutschen Sprache zog nach 

und benannte „postfaktisch“ zum 
Wort des Jahres. Hier zeige sich 
eine bedenkliche Entwicklung 
in Politik und Gesellschaft, dass 
Fakten eine immer kleiner, Emo-
tionen hingegen eine immer grö-
ßere Rolle spielen. Mittlerweile 
haben Politiker den Begriff des 
postfaktischen Zeitalters bereits 
in ihr Vokabular aufgenommen, 
darunter Angela Merkel. Europä-
ische Politik trumpetisiert sich, 
zumindest dem Stil nach. Es 
zeichnet sich wie in den USA die 
Tendenz ab, dass die Mehrheit 
der Bürger sich mittlerweile über 
die sozialen Medien informiert. 
Politisches Unternehmertum 
zieht, ebenso die Politik der Ver-
flachung und Verkürzung.

Zum Auftakt der neuen Reihe 
konnte Dr. Florian Hartleb ge-
wonnen werden. 1979 in Passau 
geboren, ist Florian Hartleb in 
Schmelzing in der Gemeinde 
Neuburg am Inn aufgewachsen. 
Er hat am Maristengymnasium 
Fürstenzell sein Abitur gemacht. 
Nach dem Grundwehrdienst bei 
der Bundeswehr studierte er von 
1999 bis 2003 an der Eastern 
Illinois University in Charleston 
und an der Universität Passau 
Politikwissenschaft, Rechtswis-
senschaft sowie Psychologie und 
war Stipendiat der journalisti-
schen Nachwuchsförderung der 
Konrad-Adenauer-Stiftung. Er 
promovierte 2004 zum Thema 
Rechts- und Linkspopulismus 
an der Universität Chemnitz. Er 
lebt momentan in Tallinn/Estland 
und ist seit Jahren als Politikbe-
rater (u.a. Bundespräsidialamt, 
Bertelsmann-Stiftung) interna-
tional tätig. Momentan führt er 
ein Projekt für Adobe Systems 
durch, wie der digitaler Sprung 
auch in Bayern gelingen kann. 
Er hat im Deutschen Bundestag, 
auf EU-Ebene in Brüssel, als 
Professor für Politikmanagement 
und als Manager Public Affairs 
in einem Unternehmerverband 
gearbeitet. Im Rahmen seiner 
Forschungsschwerpunkte, dazu 
gehören neben Populismus auch 
die Themen Parteien, Rechts-
extremismus und Digitalisie-
rung, war er mehrfacher Gast 
in überregionalen Medien u.a. 

bei Phoenix, ARD. Plusminus, 
ZDF und Al Jazeera und im 
bayerischen Radio. Er, Schul-
buchautor für Bayerns Sozial-
kundeunterricht an Gymnasien, 
hat Vorträge in 28 Ländern in 
Europa, Nordamerika und Asien 
gehalten und zahlreiche Bücher 
und Zeitungsartikel, Kommen-
taren und Interviews u.a. für die 
Wiener Zeitung, Wirtschafts-
Woche, Süddeutsche Zeitung, 
Frankfurter Rundschau, Die 
Welt, Passauer Neue Presse ver-
öffentlicht (florianhartleb.com). 
Im März ist beim Wochenschau-
Verlag sein Buch “Die Stunde 
der Populisten. Wie sich unsere 
Politik trumpetisiert und was wir 
dagegen tun können” erschienen. 
Es kann bei der Veranstaltung 
erworben werden.

In seinem Vortrag am 6. April 
mit anschließender Diskussion 
wird Florian Hartleb nicht nur 
die skizzierten Herausforderun-
gen ansprechen und analysieren, 
sondern auch konkrete Gegen-
strategien und Handlungsmög-

lichkeiten in den Raum stellen. 
Der Bürgermeister Manfred 
Hammer wird dabei ein Gruß-
wort sprechen. Der Eintritt ist 
frei.

Nach der Veranstaltung wird 
zu einem gemütlichen Umtrunk 
eingeladen. Bitte um Anmeldung 
unter Tel. 08502-802-35 oder 
E-mail: heidrun-wimmer@fu-
erstenzell.de.

Dr. Florian Hartleb ist Politik-
berater und Publizist; Managing 
Director von Hanse Advice in 
Tallinn/Estland. Er forscht seit 
dem Jahr 2000 zu Populismus 
und Radikalismus und hat u.a. 
zum Thema promoviert. Er 
ist Mitglied des Forums Cella 
Principum. (Foto: privat)

Die Walhalla ruft

Die Reservistenkameradschaft Engertsham lädt am Sams-
tag, den 8. Juli 2017 zu ihrem Vereinsausflug ein. Nach der 

um 7.00 Uhr geplanten Abfahrt beim Gstöttl, stehen viele weitere 
Höhepunkte auf dem Programm.

Um 9.00 Uhr geht´s zur Besichtigung der Walhalla (Regensburg) 
und deren Ruhmeshalle der Deutschen Geschichte. Einkehr zum 
Mittagessen ist in einer Bayerischen Gaststätte in Wiesent und 
eine Führung durch den Himalaya Park mit exotischen Blumen, 
Pflanzen und Figuren um 13.30 Uhr. Anschließend Weiterfahrt 
nach Niederaltteich, wo um 17.00 Uhr zum Abendessen geladen ist.

Der Fahrpreis, inkl. Eintritte, beträgt 40,- €. Anmeldungen bei 
Konrad Güthling unter Tel. 08506-470 oder Josef Zauner unter 
Tel. 08506-683.
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Wie schnell ein Ernstfall 
eintreten kann, erfuhr die 

Feuerwehr Kleingern im vergan-
genen Jahr, so Vorstand Alois 
Holzhammer und Kommandant 
Manfred Wimmer auf der Jahres-
hauptversammlung der Wehr im 
Gasthaus Gruber, Breitengern. 
Noch Ende September hatten 
die Feuerwehrler die Golfanlage 
in Bromberg besichtigt, da sie 
zu deren Schutzbereich gehört. 
Anfang November musste sie 
wieder dorthin - und unter der 
Einsatzleitung von Komman-
dant Manfred Wimmer den 
Großbrand einer Lagerhalle 
bekämpfen helfen. „Niemand 
hätte gedacht, dass sich die neu 
angeschaffte Wärmebildkamera 
und die neuen Digitalfunkgeräte 
so schnell bewähren müssen“, 
fügte Wimmer an.

Im seinem Kommandanten-

bericht ging er näher auf elf 
Einsätze ein, darunter einen 
Brand und zehn technische Hilfs-
leistungen (Verkehrsunfälle und 
Wasserschäden). Dabei waren 
74 Feuerwehrmänner im Einsatz 
und leisteten 183 Einsatzstun-
den. Ein großes Augenmerk 
wurde auch im vergangenen 
Jahr auf einen hohen Ausbil-
dungsstand gelegt. So nahmen 
Annette Gerstlberger, Katrin 
Philipp, Sebastian Krompaß, 
Rolf Philipp, Maximilian Töl-
ke, Tobias Tölke und Matthias 
Weiß am Truppführer-Lehrgang 
in Fürstenzell teil, sowie Maxi-
milian Tölke am Maschinisten-
Lehrgang in Walchsing. Eine 
Großübung in Loipertsham habe 
es gegeben, dazu zwei Gemein-
schaftsübungen mit den Nach-
barfeuerwehren aus Rehschaln, 
Jägerwirth und Fürstenzell. Ins-

gesamt wurden im Berichtsjahr 
2041 Stunden geleistet.

Sehr erfreulich stellt sich die 
Mitgliederentwicklung dar. Acht 
neue Mitglieder konnten ge-
wonnen werden, so dass die 
Wehr nun einen Mitgliederstand 
von 132 hat. Es gibt 47 aktive 
Mitglieder, 47 passive, 35 för-
dernde und 3 Ehrenmitglieder. 

Per Handschlag wurden Sabrina 
Weiß, Paul Hadyk und Alexander 
Schmid in die Feuerwehr aufge-
nommen, als Neumitglieder in 
die Jugendfeuerwehr Sebastian 
Sanladerer und Sebastian Kaps-
ner. Als „Feuerwehrmann des 
Jahres“ wurde Maximilian Tölke 
mit 81 Stunden ausgezeichnet.

Josef Hechberger

Ehrengäste und Feuerwehrführung mit dem engagierten Feuerwehr-
Nachwuchs: (sitzend v.li.) Alois Holzhammer, Fahnenmutter Renate 
Auggenthaler, Manfred Wimmer, Tobias Tölke. (1. Reihe v.li.) 2. Kdt. 
Andreas Huber, Sebastian Sanladerer, Sebastian Kapsner, Sabrina 
Weiß, Paul Hadyk, Annette Gerstlberger und Maximilian Tölke. (2. Reihe 
v.li.) Alexander Schmid, Wolfgang Lindmeier, KBM Markus Stöckl, 
Uschi Berchtold und Florian Kapsner. (Foto: privat)

FF Kleingern

Wasserschäden, Verkehrsunfälle und Großbrand
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Viele sich wiederholende 
Pflichttermine, eine sehr 

gute Beteiligung an Übungen, 
und vor allem die besonderen 
Einsätze bei Starkregen und 
Überschwemmungen in Heili-
genbrunn, Ortenburg und Sim-
bach/Inn werden vom Jahr 2016 
in Erinnerung bleiben, so fasste 
Kommandant Konrad Sedlmayr 
seinen Bericht in der Jahres-
hauptversammlung zusammen. 
Insgesamt seien die Feuerwehr-
ler mehr als in den letzten Jahren 
gefordert gewesen - sowohl von 
der Anzahl der Teilnehmer als 
auch von den Einsatzstunden her.

Im seinem Bericht ging er 
näher auf insgesamt 21 Einsätze 
ein, nur in zwei Fällen wurde 
man zu Bränden gerufen. Größ-
tenteils waren technische Hilfs-
leistungen gefordert, nämlich 12, 
wie beim Hochwasserschaden an 
der Straße nach Heiligenbrunn, 
beim Trinkwasserleitungsbruch 
in Haunreuth, beim Hochwasser 
in Ortenburg im Bereich der 
Kason-Kreuzung und als Flut-

helfer in Simbach/Inn. Sieben 
Mal wurde man zu Sicherheits-
wachen gerufen. Insgesamt 
waren bei den diversen Maß-
nahmen 170 Feuerwehrmänner 
im Einsatz und leisteten dabei 
412 Einsatzstunden. Übungen 
zusammen mit Nachbarfeuer-
wehren wurden durchgeführt 
in der Ortsmitte von Jägerwirth 
(Gröb-Haus), in Gföhret (Christ-
lbauer), Schallnöd und Voglarn, 
Die Beteiligung an Übungen und 
Einsätzen sei durchwegs sehr gut 
gewesen, so Sedlmayr.

Inklusive Wartungs- und Pfle-
gearbeiten seien bei der aktiven 
Feuerwehrarbeit damit 1998 
Stunden angefallen, für die all-
gemeine Vereinstätigkeit 1657 
Stunden, so dass die Feuerwehr 
insgesamt 3655 Stunden erbracht 
habe.

Für 10 Jahre aktiven Dienst 
bei der Feuerwehr wurde Julia 
Spieleder ausgezeichnet, für 
20-jährigen Dienst Sigrid Gotz-
ler, Andreas Bogner und Chris-
tian Leitl, und für 30-jährigen 

Dienst Bernhard Gotzler und 
Hubert Gotzler. Per Handschlag 
wurde von der Jugend in die 
aktive Mannschaft Eva Rotbauer 

übernommen, Magdalena Meier 
und Jasmin Sonnleitner in die 
Jugendfeuerwehr.

Josef Hechberger

Die Zufriedenheit über die Leistungen im Jahr 2016 steht ihnen ins 
Gesicht geschrieben (v.li.): Konrad Sedlmayr, 1. Vorsitzender Alfons 
Sonnleitner, Thomas Hopper, 2. Vorsitzende Sigrid Gotzler, Hubert 
Gotzler, Andreas Bogner, Alexander Bogner, Jürgen Baumgartner, 
Bernhard Gotzler, KBI Hans Walch, Hans Spieleder sen. und 
Bürgermeister Manfred Hammer. (Foto: privat)

FF Jägerwirth

Viel Routine und jede Menge Einsatzstunden
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Das seltene Ereignis, die Di-
amantene Hochzeit, konnte 

das Ehepaar Wimmer heimlich 
still und leise im Familienkreis 
feiern. Trotzdem ließen es sich 
aber viele Gratulanten, Freunde 
und Vereine nicht nehmen, dem 
beliebten „Jubelpaar“ ihre Auf-
wartung zu machen. Darunter 
war auch die 2. Bürgermeisterin 
der Marktgemeinde Fürstenzell, 
Ursula Berchtold.

Im Februar 1957 gab sich das 
Paar das Jawort. Raphael Wim-
mer wurde 1931 im inzwischen 
abgebrochenen Wimmer-Gütl 
in Bad Höhenstadt geboren. 
1968 bauten sich die beiden in 
der Huber-Weide ein schönes 
Haus, in dem auch die drei 
Töchter Raphaela, Elfriede und 
Edeltraud aufgewachsen sind. 
Wimmer erlernte beim Aigner 

Sepp in Grund den Beruf des 
Kfz-Mechanikers. Danach ar-
beitete er bei der Autoverwer-
tung von Albert Winklhofer in 
Aspertsham, ehe er dann viele 
Jahre, bis zum Eintritt in das 
Rentenalter, bei der Firma Loher 
in Ruhstorf als Schweißer tätig 
war. Seine Ehefrau Anni, eine 
geborene Hufnagl, stammte als 
zweites von sechs Kindern, aus 
dem Kollersacherl in Rotthof bei 
Ruhstorf. Nach der Hauswirt-
schaftslehre im Kloster Fürs-
tenzell, war sie zunächst bei der 
Metzgerei Fischer in Neuhaus 
am Inn und danach im Haushalt 
der Familie Winklhofer in As-
pertsham beschäftigt. Hier lernte 
sie auch ihren Mann Raphael 
kennen.

Schon seit Jahrzehnten ist 
Raphael Wimmer mit der Feu-
erwehr in Bad Höhenstadt un-
trennbar verbunden. Bereits 
1954 trat er in die Wehr ein. Der 
Umbau eines alten Nato-Borg-
wards zum ersten Höhenstädter 
Feuerwehrauto trug eindeutig 
seine Handschrift. Als erster 
und bewährter Maschinist wurde 
er 1972 zum stellvertretenden 
Kommandanten gewählt. 1976 
absolvierte er bei der staatlichen 
Feuerwehrschule in Regens-
burg einen Lehrgang für Feuer-
wehrführungskräfte mit Erfolg. 
Im Laufe seiner langjährigen 
Tätigkeit wurde er mit zahlrei-
chen Ehrungen bedacht und mit 
diversen Orden der bayerischen 
und österreichischen Wehren 
ausgezeichnet. Die Freundschaft 

der Höhenstädter zu den österrei-
chischen Wehren wurde schon 
im Jahre 1975 federführend von 
Raphael Wimmer begründet. Be-
reits 1991 wurde er zum Ehren-
kommandanten der Feuerwehr 
Bad Höhenstadt ernannt.

Sein Archiv von der Höhen-
städter Feuerwehr ist eine wahre 

Fundgrube. Geradezu beispiel-
haft ist dabei seine Fotodoku-
mentation. Die größte Freude 
der Ehejubilare aber ist in ih-
rem Rentnerdasein, wenn ihre 
Familien mit den zwei Enkeln 
und zwei Urenkeln zu Besuch 
kommen.

Franz Achatz

Für die Marktgemeinde Fürstenzell gratulierte die 2. Bürgermeisterin 
und Seniorenbeauftragte Ursula Berchtold (r.) zur Diamantenen 
Hochzeit. (Fotos: Fannerl Achatz)

Schon seit Jahrzehnten ist der 
Name Raphael Wimmer mit der 
Feuerwehr in Bad Höhenstadt 
untrennbar verbunden. Aufgrund 
seiner Verdienste wurde er be-
reits mit zahlreichen Orden und 
Auszeichnungen geehrt.

Raphael und Anna Wimmer feierten Diamantene Hochzeit

Ein Leben für die Familie und für die Feuerwehr
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Die Redensart „Beleidigte 
Leberwurst“, so der Verein 

zur Förderung des Ansehens der 
Blut- und Leberwürste, soll nicht 
mehr in den Mund genommen 
werden. Hingegen kann aber 
eine sich geziert gebende Dame 
weiterhin als „feine Leberwurst“ 
bezeichnet werden.

Die Leberwurst aber verdient 
es nicht, im täglichen Sprachge-
brauch weiter verunglimpft zu 
werden. Nur weil man ihr nach-
sagt, dass sie verärgert war, als 
man sie zuletzt aus dem Wurst-
kessel holte und sie deswegen 
aus Wut und Verärgerung platzte, 
soll dies nicht auf die Menschheit 
übertragen werden.

Allerdings kann die Floskel, 
„dass jemandem eine Laus über 

die Leber gelaufen ist“, oder „ich 
sage es frei von der Leber weg“, 
unseren Mitgliedern Wurst sein.

Alle bisherigen Aktivitäten, 
die „beleidigte Leberwurst“ ins 
rechte Licht zu rücken, zeigten 
nicht den gewünschten Erfolg. 
Beschwerdebriefe an uns, nicht 
gut gesonnene Journalisten, die 
regelmäßig über die „beleidigte 
Leberwurst“ berichten, wurden 
meist mit launigen Worten be-
antwortet.

Nun gingen wir einen anderen 
Weg, wir suchten Verbündete die 
unser Anliegen unterstützten. 
Deshalb wird der „Orden wider 
die beleidigte Leberwurst“ von 
Fall zu Fall am Faschingsdiens-
tag anlässlich des Schlachtschüs-
selessens an „Verdiente Perso-
nen“ verliehen. Dieser Orden ist 
als „Kulturpreis“ zu verstehen, 
er soll als außerordentliche Aus-
zeichnung, und keinesfalls nur 
als „Gaudiorden“, verstanden 
werden.

Für die Vorstandschaft         
(die Vereinsgründer)

Die Vereinsgründer (v.links): Martin Teschendorff †, Erwin Achatz †, 
Franz Achatz. (Fotos: privat)

Hohe Auszeichnung für verdiente Bürger

„Orden wider die beleidigte Leberwurst“
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Wenn die ersten warmen 
Sonnenstrahlen den na-

henden Frühling ankündigen, ist 
es wieder so weit: Alle wollen 

in den Garten, ihm mit Spaten, 
Schere und Rechen endgültig 
den Winter austreiben, dem ers-
ten Grün beim Sprießen zusehen, 
säen, umgraben, pflanzen. Aber 
auch sitzen, entspannen, um- und 
neugestalten. Und wie jedes Jahr 
um diese Zeit taucht die Frage 
auf: Was gibt’s Neues rund ums 
Thema Garten? Die Gärtner von 
Eden wagen eine Prognose, was 
2017 im grünen Wohnzimmer 
angesagt sein könnte.

„Zurück zur Natur“ heißt der 
Langzeittrend, der weiter Kreise 
zieht. Ob am Zeitschriftenregal 
oder bei Lebensmitteln: Immer 
mehr Menschen interessieren 
sich für Themen rund ums Land-
leben. Eine Entwicklung, die 

auch vor der Gartengestaltung 
nicht haltmacht. Während in 
den letzten Jahren der Fokus auf 
architektonischen und designori-
entierten Gestaltungselementen 
lag, setzt sich in diesem Jahr der 
naturhafte Garten mehr und mehr 
durch. Das heißt, dass statt akku-
rat gestutzte Formgehölze indi-
viduelle und urwüchsige Formen 
gefragt sind. So wird beispiels-
weise der alte Obstbaum mit 
charaktervollem Stamm aus 
Omas Zeit zum gestalterischen 
Mittelpunkt des Gartens.

Farbenspiele
Zarte Pastelltöne wie Lila 

und Rosa sind gefragter denn 
je. Während in den letzten Jah-
ren immergrüne Gewächse auf 
dem Vormarsch waren, halten 

üppig blühende Zier- aber auch 
Nutzpflanzen wie Katzenminze, 
verschiedene Salbeiarten oder 
Zierlauch Einzug in den Garten. 
Doch es gibt auch Farben, die 
auf der Beliebtheitsskala vieler 
Gartenbesitzer weit unten ran-
gieren. So wird die Farbe Gelb 
auffällig wenig nachgefragt. Die 
Ausnahme: Narzissen sind im 
Frühling ein gern gesehener Gast 
in vielen Gärten.

Natürlich nützlich
Einen ganz besonders großen 

Reiz übt auch weiterhin der 
eigene Nutzgarten aus - ein 
Trend, der schon seit einiger 
Zeit zu beobachten ist. In immer 
mehr Ziergärten wird mög-
lichst harmonisch ein kleiner 
Nutzgarten integriert, der mit 

Die Gärtner von Eden informieren:

Gartentrends 2017
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Radieschen, Rotkohl und Co. 
bestückt ist. Mediterrane Kräuter 
in Terrassennähe sind jederzeit 
griffbereit, verbreiten einen wun-
derbaren Duft und verfeinern 
Küchenkreationen. Die Freude, 
Früchte beim Wachsen und Rei-
fen zu beobachten, steht dabei 
im Mittelpunkt. Und Familien 
mit Kindern zeigen ihrem Nach-
wuchs ganz nebenbei, dass ein 
Salatkopf in der Erde und nicht 
im Supermarktregal wächst.

Mangold, Tagetes und Bor-
retsch in Kübeln und Kästen 
machen auf Balkon oder Terrasse 
Lust auf Selbstgeerntetes. Mit 
ihrer Blattfärbung oder essbaren 
Blüten sind sie nicht nur dekora-
tiv und damit ein echter Hingu-
cker sondern auch schmackhaft.

Viel Auswahl
Der Trend von großformatigen 

Beton- und Natursteinplatten für 
Terrassen, Treppen und Wege 
ist nach wie vor ungebrochen. 
Sie sorgen im Garten für Ruhe 
und Großzügigkeit. Bei der 
Materialauswahl hingegen deu-
tet sich eine Trendwende an. 
Was bisher im Innenbereich 
seinen festen Platz hatte, findet 
jetzt auch im Garten Einzug: 
keramische Platten. Diese sind 

farbecht, dabei kratzfester, un-
empfindlicher gegen Schmutz 
sowie widerstandsfähiger gegen 
äußere Einflüsse als Natursteine 
oder Betonplatten. Außerdem 
sind sie sehr leicht und kommen 
mit einer geringeren Aufbauhöhe 
aus. Auch das Thema Holz spielt 
bei der Materialauswahl in die-
sem Jahr eine große Rolle. Ob 
gewachst oder thermobehandelt, 
Douglasie oder Lärche: Hölzer 
mit glatten Oberflächen erobern 
2017 das grüne Wohnzimmer. 
Doch egal für welches Material 
man sich bei der Gartengestal-
tung auch entscheidet: Nur eine 
fachgerechte Verlegung vom 
Profi garantiert handwerklich 
einwandfreie Ergebnisse, an 
denen man sich langfristig er-
freuen kann.

Draußen zu Hause
2017 entwickelt der Garten 

sich weiter zum Ganzjahres-Er-
lebnis-Raum und wird entspre-
chend ausgestattet. Das betrifft 
besonders das Thema Essen: 
Bei der Zubereitung unter freiem 
Himmel werden, neben immer 
größeren und ausgereifteren 
Grills, hochwertige Outdoor-
küchen beliebter. Mit individu-
ellen, auf die Bedürfnisse des 

Gartenbesitzers ausgerichteten 
Außenküchen verlagert sich 
das Leben in allen Jahreszeiten 
nach draußen, sodass der Garten 
zum Treffpunkt von Familie und 
Freunden wird. Hier kann man 
in geselliger Runde das gemein-
same Essen an der frischen Luft 
zubereiten und bis in die späten 
Abendstunden gemütlich zusam-
mensitzen.
Individuelles Gartenglück

In Bezug auf den Garten wird 
es in der heutigen Zeit zuneh-
mend schwieriger, den Trend 
schlechthin auszumachen. Denn 
gefragt ist, was zu den individu-
ellen Wünschen und Bedürfnis-

sen des Gartenbesitzers passt. 
Und mit den sich über die Jahre 
ändernden Ansprüchen entwi-
ckelt sich auch der Garten stetig 
weiter. Denn: So einzigartig wie 
die Persönlichkeit, soll auch der 
Garten sein. Und diese Tatsache 
passt auch zum letzten Trend: 
Immer mehr Gartenbesitzer 
lassen zu einem speziellen An-
lass wie zum Beispiel Geburt 
oder Hochzeitstag einen Baum 
pflanzen. Damit hat man eine le-
bende Erinnerung an einen ganz 
besonderen Moment in seinem 
eigenen Garten.
Mehr Informationen auch unter 

www.landschaftsbau-roth.de
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Große Freude herrscht bei 
den Mitarbeitern des Azu-

rit Seniorenzentrums Abundus: 
Das Bayrische Staatsministeri-
um für Gesundheit und Pflege 
verlieh der Einrichtung eine 
Auszeichnung beim Bayrischen 
Demenzpreis. Er dient dazu, he-
rausragende, innovative Projekte 
für Menschen mit Demenz und 

ihre Angehörige auszuzeichnen 
und bekannt zu machen. Der 
Bayrische Demenzpreis ist Teil 
der so genannten Bayrischen 
Demenzstrategie.

Die Urkunde für die Auszeich-
nung überreichten Landtagsprä-
sidentin Barbara Stamm und Ge-
sundheitsministerin Dr. Melanie 
Huml. Sie gratulierten persönlich 

und waren vom Engagement der 
Azurit-Einrichtungen sichtlich 
angetan. Bei der Verleihung 
im Mainfränkischen Museum 
Würzburg nahm Hausleitung 
Ulrich Becker-Wirkert eine 
Anerkennung für das Fürsten-
zeller Konzept für Menschen 
mit Demenz entgegen. Mitge-
kommen waren viele Mitar-

beiter, Bürgermeister Manfred 
Hammer, Bereichsleitung Peter 
Huber und Hausleitung Ulrich 
Becker-Wirkert. Das Konzept 
im Seniorenzentrum Abundus 
berücksichtigt die Menschen in 
den verschiedenen Phasen der 
Demenz. Ihre Bedürfnisse stehen 
im Mittelpunkt. Es handelt sich 
um ein bedürfnisorientiertes 
und differenziertes Gesamt-
konzept mit den Angeboten 
„Wohngruppe“, Behütender 
Wohnbereich und Pflegeoase. 
Das ganzheitliche Konzept wur-
de wissenschaftlich evaluiert 
und verbessert nachweislich 
die Lebensqualität der in der 
Einrichtung lebenden Menschen 
mit Demenz.

Beim Festakt (v.links): Frau Barbara Stamm, Bayerische Landtagspräsidentin; Frau Dr. Melanie Huml, 
Bayerische Staatsministerin für Gesundheit und Pflege; Ulrich Becker-Wirkert, Hausleitung Azurit-
Seniorenzentrum Abundus; Vera Nebauer, Wohnbereichsleitung; Brigitte Bauer, Therapiemitarbeiterin 
der Pflegeoase; Tanja Witte, Wohnbereichsleitung; Susann Wunderlich, Leitende Ergotherapeutin; 
Monika Ginglseder, Leitung der Wohngruppe; Regina Katzbichler, Wohnbereichsleitung; Kristin Achatz, 
Pflegedienstleitung; Tobias Birner, Wohnbereichsleitung; Peter Huber, Azurit-Bereichsleitung; Ingrid 
Rettenberger, Organisationsleitung der Therapie; Elisabeth Kaiser, Verwaltungsleitung; Herr Manfred 
Hammer, 1. Bürgermeister von Fürstenzell und Oberregierungsrätin Frau Christine Leike, Laudatorin. 
(Foto: privat)

Azurit Seniorenzentrum Abundus

Ausgezeichnete Arbeit
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Große Freude im Azurit Se-
niorenzentrum Abundus. 

Nach einem erfreulichen Sch-
reiben des Ministerpräsidenten 
Horst Seehofer teilte Hausleiter 
Ulrich Becker-Wirkert seinem 
Mitarbeiterteam mit, dass die 
Einrichtung 2.500,- Euro als 
Spende für die Arbeit mit demen-
zerkrankten Menschen erhalten 
hat. Der Spendenbetrag stammt 
aus der „Theo Wormland-Stif-
tung“ und wird der Erweiterung 
des Demenzgartens zukommen. 
„Ein besonderer Dank geht an 
dieser Stelle an die beiden Staats-
ministerinnen Emilia Müller 
und Melanie Huml, auf dessen 
Rücksprache diese Spende zu-
rück zu führen ist“, so Ulrich 
Becker-Wirkert.

Mit dem Spendengeld wird ein 
Bereich des Gartens zum Sinnes-
garten für die Bewohnerinnen 
und Bewohner des Azurit Senio-
renzentrums Abundus erweitert. 

„Wir befinden uns bereits in der 
Planung und werden mit den 
Umbaumaßnahmen beginnen, 
sobald es die Witterung zulässt!“, 
so Brigitte Bauer, Mitarbeiterin 
der Einrichtung. Die ehrgeizige 
Angestellte nutzt das Projekt als 
Prüfungsleistung im Rahmen 
ihrer Weiterbildung als Geronto-
psychiatrische Fachkraft. Unter 
anderem soll ein Sinnesweg mit 
Tastbereich entstehen, um die 
Sensorik der demenzerkrankten 
Menschen zu fördern, ein Hoch-
beet für Rollstuhlfahrer sowie 
ein Ruhebereich in Form einer 
Gartenoase gestaltet werden.

Der Projektgruppe, welche 
von Brigitte Bauer geleitet wird, 
gehören neben Ulrich Becker-
Wirkert, Ingrid Rettenberger als 
organisatorische Leiterin der 
Therapie, Susann Wunderlich 
als deren fachliche Leiterin eben-
falls die stellvertretende Wohn-
bereichsleiterin Michaela Hartl 

an. Leiterin der Hausverwaltung 
Elisabeth Kaiser, Nicole Endl 
vom Belegungsmanagement so-
wie Andreas Kositza, Leiter der 
Seniorenwerkstatt, werden die 
Gruppe ergänzen. Die Leitung 
des Heimbeirats, bestehend aus 
Anna Pauer und Josef Hofbauer, 

vervollständigen das engagierte 
Projektteam.

„Wir freuen uns sehr über die 
großzügige Spende der Theo 
Wormland-Stiftung und können 
den Beginn der Umbaumaßnah-
men kaum erwarten“, so Ulrich 
Becker-Wirkert.

Ulrich Becker-Wirkert, Hausleitung (v.l.), Ingrid Rettenberger, 
organisatorische Leitung der Therapie, Josef Hofbauer, stellv. 
Heimbeiratsvorsitzender (Mitglied in der Seniorenwerkstatt), Andreas 
Kositza, Leitung der Seniorenwerkstatt, Brigitte Bauer, Pflegefachkraft 
und Projektleitung, Michaela Hartl, stellv. Wohnbereichsleitung und 
Gerontofachkraft, Anna Pauer, Heimbeiratsvorsitzende, Susann 
Wunderlich, fachliche Leitung der Therapie und Ergotherapeutin, 
Nicole Endl, Einzugs- und Belegungsmanagement, Elisabeth Kaiser, 
Verwaltungsleitung. (Foto: privat)

Azurit Seniorenzentrum Abundus erhält großzügige Spende aus der „Theo Wormland-Stiftung“

Großzügige Spende

Gottesdienst am Lichtmesstag

Für die Bewohner des Azurit Seniorenzentrum Abundus feierte 
Maristenpater Wilhelm Wilhold in der Cafeteria des Hauses 

einen Gottesdienst zu Lichtmess. Ingrid Rettenberger, organisato-
rische Leitung der Therapie hatte einen mit Blumen geschmückten 
Altar aufgebaut. Gerda Wellner und Reserl Graml, die jeden Freitag 
den Gottesdienst in der Kapelle mit betreuen, und Ergotherapeutin 
Susann Wunderlich auf der Gitarre gestalteten gesanglich den 
Gottesdienst mit.

Bei der Predigt stellte der Priester den Bezug auf die dem Licht-
messtag zugrundeliegenden Darstellung Jesu im Tempel her. Da zu 
gleicher Zeit auch der Blasiustag begangen wurde, spendete Pater 
Wilhold am Ende des Gottesdienstes den Blasiussegen. Hausleiter 
Ulrich Becker-Wirkert, der auch die Lesung beim Gottesdienst 
machte, danke Pater Wilhold und seinen Mitgestalterinnen für 
den Gottesdienst.
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Der fruchtige Duft von Oran-
ge oder Zitrone versetzt 

uns in eine heitere Stimmung, 
Blütenessenzen von Rose oder 
Lavendel entspannen uns oder 
lassen uns besser einschlafen 
und wenn wir erkältet sind, 
greifen wir gerne zu Eukalyptus 
oder Fichtennadelduft, um un-
sere Atemwege wieder frei zu 
bekommen.

Jeder von uns hat ätherische 
Öle, die duftenden Inhaltsstoffe 
von Pflanzen, schon auf die eine 
oder andere Art für sich genutzt. 
Dass man mit diesen Essenzen 
nicht nur in der Duftlampe eine 
angenehme Atmosphäre in un-
seren Räumen schaffen kann, 

sondern auch Körper, Geist und 
Seele positiv beeinflussen und 
Krankheiten damit behandeln 
kann, findet in der Aromathe-
rapie seine Anwendung.

Zum einen haben viele dieser 
Pflanzenstoffe eine bakterien-, 
viren- und pilzabwehrende Wir-
kung, sie wirken durchblutungs-
fördernd, entspannend oder auch 
wundheilungsfördernd, zum 
anderen sprechen die Duftmo-
leküle über unsere Nase direkt 
den Teil unseres Gehirns an, in 
dem Erinnerungen und Emotio-
nen verarbeitet werden. Daraus 
ergibt sich eine unglaubliche 
Vielfalt an Einsatzmöglichkei-
ten. Dabei ist es wichtig, auf 
die Qualität der verwendeten 
Substanzen zu achten. Während 
synthetische Duftöle zwar sehr 
preiswert angeboten werden, 
bieten naturreine Pflanzenextrak-
te aus kontrolliert biologischem 
Anbau ein viel breiteres und wir-
kungsvolleres Zusammenspiel 
der einzelnen Inhaltsstoffe.

Wir in der St. Josefs-Apo-
theke in Fürstenzell haben 
unser Sortiment an Aromaölen 
und Duftmischungen der Firma 
Primavera in diesem Frühjahr 
erheblich vergrößert und freuen 
uns, dass wir für den Montag, 
24. April um 19.00 Uhr in der 
Portenkirche eine Referentin 
der Firma für einen Patienten-
vortrag gewinnen konnten.

Frau Carmen Salzberger, die 

seit 20 Jahren in der Welt der 
ätherischen Öle zu Hause ist, 
wird uns an dem Abend auf eine 
duftende Reise durch diese Welt 
einladen und uns von den vielfäl-
tigen Anwendungsmöglichkeiten 
und der Wahl der richtigen Düfte 
erzählen.

Bitte um Anmeldung in der 
St. Josefs-Apotheke, Fürstenzell, 
Tel. 08502-91160.

Angelika Bäuml

Die St. Josefs-Apotheke in Fürstenzell lädt ein zum Vortrag:

Mit heilsamen Düften fit durch das Jahr

Großer Tag für die Stockschützen
Ein arbeitsreiches Jahr ging für die Mitglieder der Sparte 

Stockschützen des FC Fürstenzell mit 2016 zu Ende. Konnte doch 
endlich der lang gehegte Traum einer eigenen Stockhalle in die 
Tat umgesetzt werden, die es der Abteilung erlaubt, ihrem Sport 
auf Asphalt nun ganzjährig nachzugehen.

Nur durch die Hilfe des Marktes sowie zahlreicher Sponsoren 
wurde dies möglich. Allen Unterstützern und den fleißigen Mit-
gliedern, die durch ihre Arbeitsleistung das Projekt finanzierbar 
werden ließen, soll nun bei der feierlichen Einweihung der Halle 
am 6. Mai 2017 ab 10.00 Uhr gebührend gedankt werden.

Nach der ökumenischen Segnung des Gebäudes und dem ge-
meinsamen Mittagessen mit den Ehrengästen besteht ab 14.00 
Uhr für alle Bürger beim Tag der offenen Tür die Möglichkeit, 
sich selbst ein Bild von der neuen Sportanlage zu machen. Jeder 
darf dabei sein Geschick beim Latt‘l-Schießen erproben oder aber 
einfach Kaffee und Kuchen genießen.
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Zu dieser wurde vom Kinder-
garten St. Maria eingeladen. 

Gefeiert wurde in der Aula des 
Gymnasiums in Fürstenzell mit 
allen Mamas, Papas und auch so 
manche Omas und Opas.

Um 14.00 Uhr trafen wir 
uns in der Aula, um dann an-
schließen mit einer Polonäse 
durch das Gebäude zu ziehen. 
Viele Kinder des Kindergartens 
hatten sogar richtig schwierige 

Tänze einstudiert, die wir dann 
den Zuschauern präsentierten. 
Angefangen von wilden Piraten, 
besuchten wir dann Heidi auf 
der Alm und lernten sogar ein 
Lied mit ganz viel Gegenteilen 
kennen. Mensch, das war ein 
Spaß. An diesem Faschingstag 
wurde wirklich viel getanzt, 
gespielt, gelacht und gesungen. 
Sogar die Garde mit dem jungen 
Prinzenpaar kam uns besuchen. 
Und habt ihr auch das leckere 
Essen und Trinken gesehen, was 
es da zu kaufen gab? Oh waren 
die Kuchen lecker... Mhhhm, 
habt ihr auch noch eine erwischt?

In diesem Sinne wollen wir 
uns ganz herzlich bei den fleißi-
gen Auf- und Abbauern, bei den 
tollen Kuchenbäckern und dem 
Elternbeirat für den Kuchenver-
kauf bedanken.

Verkleiden ist schon was Schö-
nes und wenn nicht zur Fa-
schingszeit, wann denn dann? 
In der Faschingswoche gingen 
sogar einige Kinder jeden Tag 
mit einer anderen Verkleidung in 
den Kindergarten. Da gab es vie-
le Cowboys, Piraten, Batmans, 
Dinos und ganz viele Prinzes-
sinnen! Es kam sogar ein echter 
Clown zu Besuch, der machte 
ganz viele lustige Sachen mit 
uns. Ein richtiger Quatschkopf 
war das.

Wir bekamen Faschingskrap-
fen und sangen ganz viele lustige 
Lieder. Kennt eigentlich jemand 
den Cowboy Jim aus Texas? Das 
ist ein wirklich cooler Cowboy 
und sein Freund der Floh erst. 
Wir spielten Reise nach Jerusa-

lem, Topfklopfen und viele, viele 
andere lustige Spiele. Könnt ihr 
euch noch an das Kasperltheater 
erinnern, dass wir uns in der 
Turnhalle angeschaut haben? Da 
hatte der Kasperl ganz schön viel 
zu tun, um dem bösen Zauberer 
das Handwerk zu legen.

Aber alles hat mal ein Ende, 
somit auch die Faschingszeit. 
Am Aschermittwoch begruben 
wir den Fasching und läuteten 
die Fastenzeit ein. In der Kapelle 
des Klosters St. Maria hörten wir 
so einiges über den Brauch am 
Aschermittwoch und bekamen 
anschließend ein Aschenkreuz 
auf die Stirn. Als Symbol dafür, 

dass aus Asche auch wieder neu-
es Leben entsteht und alles ein 
stetiger Kreislauf ist, bekamen 
wir einen Blumentopf mit Erde 
und Asche mit in jede Gruppe. 
Darin pflanzten wir Weizensa-
men und beobachten nun jeden 
Tag aufs Neue, wann die Samen 
keimen und zu Pflänzchen wer-
den. Und wer wissen will, ob die 
Weizenkörner zu Ostern schon 
richtige Pflanzen geworden sind 
und was wir noch so alles erle-
ben, der kann sich schon wieder 
auf das nächste Mal mit uns 
Kindern des Kindergartens St. 
Maria freuen.

Brigitte Krompaß

Polonäse zum Einzug.

Tanz zum Heidi-Lied.

Star Brenda singt Pippi Lang-
strumpf auf Italienisch.

Tschu tschu Wa. (Fotos: privat)

Kindergarten St. Maria

Kunterbunte Faschingsgaudi
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Egal ob Jung oder Alt, Ski-
oder Snowboardfahrer, 

Einkehrschwinger oder Höhen-
metermeister - diese Saison war 
beim Skiclub Fürstenzell wieder 
für jeden Wintersportbegeister-
ten etwas dabei.

Gestartet wurde nach den 
Allerheiligenferien mit der Ski-
gymnastik. Hier machten sich 
Jung und Alt fit für die Piste.

Bei den vielen Angeboten vom 
Skimarkt kamen wieder alle 
Interessierten auf Ihre Kosten. 
Hier bestand auch bereits die 
Möglichkeit sich für den Skikurs 
und die einzelnen Fahrten anzu-
melden. Diese starteten bereits 
am 10. Dezember mit der „Snow 
Way Out“ Fahrt nach Flach-
auwinkel-Zauchensee. Gute 
Stimmung war hier garantiert! 
Weiter folgten die Wellnessfahrt 
nach Zell am See, sowie Tages-
fahrten nach Dorfgastein, Saal-
bach, Schladming, Zauchensee, 
Wilder Kaiser und Mühlbach/
Hochkönig. Bei allen Fahrten 
überzeugten nicht nur die prima 
Pistenverhältnisse, sondern auch 
wieder die einmalige Stimmung 
im Bus. Besonders hervorzuhe-
ben ist, wie auch die Jahre zuvor, 
dass die Brotzeiten bei Hin- und 
Rückfahrt von ortsansässigen 
Firmen gesponsert wurden. Hier-
zu ein herzliches Dankeschön an 
alle unsere Spender!

Skikurse
Das Highlight für die Kids 

(und heuer auch für einige Er-
wachsene) waren die Skikurse 
in Mitterdorf am 07./08. und 
14./15.Januar.

Egal ob als Anfänger erste 
Erfahrungen sammeln oder be-
reits den Kiesling meistern als 
Fortgeschrittener - das Übungs-
leiterteam um Vorstand Chris-

tian Birkeneder unterstützte 
und forderte je nach Alter und 
Können alle Teilnehmer. So lief 
auch das obligatorische Rennen 
am letzten Kurstag einwandfrei 
und mit großer Begeisterung ab. 
Die Familien am Streckenrand 
feuerten natürlich fleißig an!

Bei den Jungs fuhr Luca Neu-
meier mit einer Zeit Bestzeit von 
22,03 Sekunden ins Ziel. Bei 
den Mädchen gewann Sophie 
Roth mit einer Zeit von 20,83 
Sekunden das Rennen. In den 
einzelnen Altersgruppen setzten 
sich als erste durch: Annalena 
Burgstaller, Timo Voggenrei-
ter, Amelie Burgstaller, Felix 
Bauer, Leonore Krell, Linus 
Reh, Veronika Bielmeier, Le-
onhard Berndl, Greta Gerauer, 
Felix Voggenreiter, Johannes 
Burgstaller, Emma Gerauer, 
Marius Waldherr, Sophie Roth, 
André König, Amelie Matejka, 
Luca Neumeier, Loretta Hessler, 
Fazluddin Rahimi.

Wir bedanken uns für die er-
folgreiche Skisaison und freuen 
uns auf den nächsten Winter.

Ihr Skiclub Fürstenzell

Die Tagesbesten: Luca Neumeier und Sophie Roth. (Fotos: privat)

Skiclub Fürstenzell

Ende der Skisaison 2016/17
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Wir blicken kurz auf den 
Jahresanfang zurück, der 

bei uns im Curare Seniorengar-
ten Fürstenzell traditionell mit 
den Neujahrsbläsern startete. 
Wenn es Musik in unserem Hau-
se gibt, sind unsere Tagespflege-
gäste immer begeistert mit dabei.

Auch der Besuch der Heiligen 
drei Könige, der ein paar Tage 
später folgte, war ein Highlight. 
Tradition und Brauchtum ist ein 
Thema im Seniorengarten. So 
hatten wir im Januar alle Hände 
voll zu tun, die Geburtstage un-
serer Tagespflegegäste zu feiern. 
Davon gab es schon mal drei in 
einer Woche.

Als es nach den Feiertagen ein 
bisschen ruhiger wurde, began-
nen wir fleißig zu basteln. Ob das 

selbstgemachtes Vogelfutter war, 
Herzen für den Valentinstag oder 
die Dekoration für den Fasching, 
es gibt immer was zu tun und zu 
schauen bei uns.

Der Fasching wurde ausgiebig 
gefeiert. Die Tagespflegegäste 
hatten die Möglichkeit, sich 
den Fürstenzeller Faschingszug 
anzuschauen. Am Rosenmontag 
besuchten die Ruhstorfer Tages-
pflegegäste den Fürstenzeller 
Curare Seniorengarten um die 
Prinzengarde zu erleben und am 
Faschingsdienstag wurde dann 
fleißig mit den Kindergartenkin-
dern von St. Maria gefeiert.

Jetzt sind wir in der Fasten-
zeit und bald ist Osterzeit. Wir 
wollen basteln, singen, kochen 
und vieles recht schön gestal-
ten. Wenn wir Glück haben, 
schaut auch der Osterhase bei 
uns vorbei. Das Jahr wird sicher 
noch einige Überraschungen 
bereithalten.

Aktionswoche
Herzliche Einladung zur Ak-

tionswoche „Zu Hause daheim“ 
vom 5. bis 14. Mai in allen 
Curare Seniorengärten (Fürsten-

zell, Ruhstorf und Ortenburg). 
Es finden Veranstaltungen zum 
Thema „Wohnen daheim“ statt. 
Das Programmheft mit allen teil-
nehmenden Akteuren finden Sie 
im Internet unter www.wohnen-
alter-bayern.de

Am Dienstag, den 9. Mai gibt 
es von 16.00 Uhr bis 20.00 Uhr 
einen Tag der offenen Tür mit 
Geselligkeit, Vortrag, Ausstel-
lung und Infostand zum Thema 
„ Ein selbstbestimmtes Leben zu 
Hause führen“. Beratung zum 
Thema: Wohnen zu Hause, an 
der Gesellschaft teilhaben, Mo-
bilität. Ab 18.30 Uhr findet ein 
Vortrag zum Thema „Wohnen 
zu Hause“ mit Referent Herbert 
Plank statt.

Weitere Infos können bei 
Esther Demont, Tel. 08502-
9180047, E-Mail: esther-de-

mont@pflegeteam-passau.de 
oder informieren Sie sich auf 
unserer Homepage www.curare-
seniorengarten.de

Melanie Forst

Besuch vom Kindergarten St. Maria. (Fotos: privat)

Das Prinzenpaar der Prinzen-
garde Fürstenzell, Lucia I und 
Patrick I, gab uns die Ehre.

Vogelfutter selbst gemacht.

Curare Seniorengarten Fürstenzell

Vom Jahresstart zum Faschingsausklang
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Der Fürstenzeller Fasching 
am 18. Februar war ein 

voller Erfolg. Der reibungslose 
Ablauf, die gute Stimmung der 
Zuschauer und die tolle Betei-
ligung am Umzug sowie das 
Rahmenprogramm am Salettl 
Platz begeisterten sowohl alle 
Zuschauer als auch die Ver-
anstalter des Faschingsverein 
Zellau e.V.

Auch unsere Gäste des Fa-
schingsvereins Gaudianer Ruh-
storf, der Faschingsgesellschaft 
Bad Birnbach, des Faschings-
vereins Rainding und der Vi-
lusia Vilshofen, der Garde Bad 
Höhenstadt waren begeistert und 
kommen jedes Jahr gern nach 
Fürstenzell, um mit uns zu feiern.

Vielen Dank an dieser Stelle 
an alle Gruppen, die sich mit 
kreativen und lustigen Ideen am 
Umzug beteiligt haben, sowie an 
alle Helfer des Faschingsverein 
Zellau e.V., denn nur durch die-
se Beteiligung und Hilfe ist so 
ein Faschingsevent überhaupt 
umsetzbar.

Weiterhin besuchte die Prin-
zengarde zahlreiche Einrich-
tungen und Events mit ihrem 
Garde- und Showtanzprogramm, 
wie Inthronisationsball Vilsho-
fen, Kinderfasching Rainding, 
Kindergarten St. Christophorus 
Schalding, Kindergarten St. 
Maria, Frauenbund Fürstenzell, 
Azurit Pflegeheim Fürstenzell, 
Azurit Seniorenzentrum St. 
Benedikt Passau, Curare Fürs-
tenzell und Ortenburg, u.v.m.

Die Truppe der Prinzengarde 
ist nicht nur zur Faschingssaison 
aktiv, sondern sie tanzen und 
trainieren das ganze Jahr über in 
der Turnhalle Heimvolksschule 
Fürstenzell und planen gleich 
nach dem Fasching neue Tänze 
für die Sommer-Saison sowie 
Termine und neue Projekte.

Erstmals gönnte sich die Prin-
zengarde im März eine kleine 
Pause und alle besuchten die 
Eisdiele Veneto Fürstenzell mit 
Besitzer Alessandro Braghin, der 
die Truppe zur Faschingssaison 
mit warmen Shirts ausstattete. 

Vielen Dank dafür. Ein Danke-
schön auch an Weight Watchers 
Ruhstorf / Vilshofen, Simone 
Streifinger, für die Ausstattung 
der kompletten Mannschaft mit 
super praktischen Trainingsta-
schen.

Aufgetankt mit neuer Energie 
und einem neuen Showtanz 
freuen sich alle schon auf das 
Weinhügelfest Fürstenzell 01. 
bis 06. Juni 2017. Hier ist die 
Prinzengarde mit einem Show-
tanz-Auftritt am Samstag, 03. 
Juni dabei.

Bereits im August heißt es 
dann für die Prinzengarde „Nach 
dem Fasching ist vor dem Fa-
sching“ und alle sind dann schon 
wieder mit der Faschingssaison 
2018 beschäftigt.

Über Buchungen für einen 
Auftritt der Gardemädchen mit 
dem Showtanz für Geburtstage, 
Feiern, Events usw. freuen wir 
uns immer! Einfach unter zellau-
ev@web.de oder bei Alexand-
ra Zankl, Tel. 0151-55541872 
melden.

Interessierte Mädchen können 
auch Kontakt mit Alexandra 
Zankl aufnehmen und gerne 
beim Training „reinschnuppern“.

Auch wer sich in der kommen-
den Saison an der Mithilfe bei 
der Organisation und Durchfüh-
rung der Faschingsveranstaltung 
beteiligen möchte, ist jederzeit 
herzlich willkommen. Meldun-
gen sind ebenfalls bei Alexandra 
Zankl möglich.

Infos, Bilder, News findet Ihr 
auf Facebook Fürstenzeller Fa-
schingsverein Zellau e.V.

Fürstenzeller Fasching 2017:

Super Stimmung und toller Umzug
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Für ihr außerordentliches 
Engagement in der Nach-

wuchsarbeit unter den Imkern 
wurden Karin Hölzlwimmer, 

Klaus Brunhuber und Helgard 
Gillitzer vom Maristengym-
nasium Fürstenzell jetzt von 
Landwirtschaftsminister Helmut 
Brunner in München ausge-
zeichnet.

Sie erhielten als Ehrenpreis-
träger eine Urkunde, überreicht 
durch den Landwirtschaftsmi-
nister: „Sie alle haben mit Ihrem 
herausragenden Einsatz dazu 
beigetragen, junge Menschen 
für die Imkerei zu begeistern und 
ihnen das notwendige Rüstzeug 
für diese wichtige ökologische 
Aufgabe zu vermitteln“, sagte 
Brunner.

Die Preisträger zeigten sich 
erfreut über die Würdigung ihres 
Engagements. „Zunächst hatten 
wir uns privat für die Imkerei in-
teressiert, vor über zehn Jahren, 
haben wir dann die Schulimkerei 
als Wahlkurs mit wöchentlich 
zwei Stunden ins Leben gerufen 
- und das kommt super an. Bie-
nen, Honig und Co sind absolut 
in“, erzählt Karin Hölzlwimmer 
vom Imkern an der Schule. Die 
Schulimkerei bezieht sich auf 
ökologische Richtlinien: „Uns 
geht es darum den Bienen ein 
bestmögliches Umfeld zu bieten 
und so gesunde Bienen zu ha-

ben - nicht den größtmöglichen 
Honigertrag“, so Hölzlwimmer 
weiter. Derzeit kümmern sich 
Schüler und Lehrer um zehn 
bis 15 Bienenvölker und haben 
große Freude an den Tierchen. 
Die Auszeichnung bedeute den 
Lehrkräften sehr viel: „Natürlich 
ist es mehr als nur zwei Stunden 
Wahlunterricht. Wir stecken da 
viel Engagement rein und daher 
ist die Ehrung wirklich eine 
schöne Anerkennung“, sind sich 
die drei Lehrer vom Maristen-
gymnasium einig.

Die Imkerei sei „angewandter 
Naturschutz“, trage sie doch 
maßgeblich zur Artenvielfalt 
und Biodiversität in Bayern bei 
und sichere zudem die Erträge 
des Obst- und Gartenbaus. Als 
Mitglied im Ausschuss für Er-
nährung, Landwirtschaft und 
Forsten gratulierte auch MdL 
Walter Taubeneder den Preis-
trägern aus seinem Stimmkreis. 
„Mit ihrem Engagement verhel-
fen Sie den Bienenzüchtern zu 
mehr und jüngeren Mitgliedern 
- das ist sehr wertvoll. Aber vor 
allem nehmen Sie auch eine Vor-
reiterrolle und Vorbildfunktion 
für andere Schulen ein. Das ist 
wirklich toll.“

MdL Walter Taubeneder (v.l.), Lehrerin Helgard Gillitzer, Landwirt-
schaftsminister Helmut Brunner und Lehrerin Karin Hölzlwimmer. 
(Foto: privat)

MdL Taubeneder freut sich über außerordentliches Engagement aus Fürstenzell

Ehrung ehrenamtlicher Imker

Pfarrer Rainer Maria Schießler    
kommt nach Fürstenzell

Der wohl zurzeit bekannteste katholische Pfarrer Deutschlands 
feiert auf Einladung des Fördervereins der HVS St. Maria, 

Fürstenzell am Donnerstag, 18. Mai 2017 um 18.00 Uhr Mai-
andacht am Marienbrunnen der HVS St. Maria. Musik: Diözes-
anbläser Passau.

Um 19.30 Uhr liest er aus sei-
nem Bestseller „Himmel, Herr-
gott, Sakrament - Auftreten statt 
austreten“ in der Sporthalle der 
Heimvolksschule, und erzählt 
von seiner Leidenschaft, das 
Evangelium zu verkünden und 
allen verständlich zu machen. 
Der Eintritt ist frei.

Rainer Maria Schießler, Pfar-
rer der Münchener Pfarreien 
St. Maximilian im Glocken-
bachviertel und Hl. Geist am 
Viktualienmarkt wurde über die 
Grenzen seiner Pfarreien hinaus 
bekannt durch seine mit Leiden-
schaft gestalteten Gottesdienste und seine begeisternde Predigten. 
Darüber hinaus engagiert er sich für zahlreiche soziale Projekte. 
Einen hohen Bekanntheitsgrad erlangte er zudem als Oktoberfest-
bedienung im Schottenhammelzelt, als Moderator einer eigenen 
und als Diskussionspartner in zahlreichen Talkshows, durch 
vielfältige medienwirksame Aktionen vor allem im Bayerischen 
Fernsehen und nicht zuletzt durch Lesungen aus seinem Buch, 
mit denen er deutschlandweit äußerst große Publikumsresonanz 
erfährt. „Das Buch steht unter dem Motto seiner Osterbotschaft 
2015 „Mut zur Veränderung“ und benennt die heiklen Themen 
innerhalb der katholischen Kirche, die seiner Meinung nach zu 
einem Glaubwürdigkeitsverlust geführt haben.“
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Das ist das Jahresmotto 2017 
der ökumenischen Um-

weltgruppe Fürstenzell „Wir 
tun was für die Schöpfung“. 
Schon ehe der neue Präsident der 
USA uns mit seinem „America 
first“ schockte, hatten wir uns 
für dieses Motto entschieden. 
Denn wenn jeder sein eigenes 
Wohlergehen ins Zentrum stellt, 
und nicht sieht, was der Andere, 
der Nächste braucht, haben wir 
in kurzer Zeit ein Chaos aus 
Egoismus, Machtstreben und 
Vorteilsdenken.

Auch unsere europäischen 
Politiker ziehen es vor, aus Angst 
vor populistischen Mehrheiten, 
unter dem Deckmantel, die 
Schleußer lahm zulegen und 
die vielen Todesmutigen auf 
der Flucht übers Mittelmeer zu 
„retten“, mit Ländern wie der 
Türkei und Libyen Abkommen 
zu schließen. Doch sowohl in 
der Türkei wie in Libyen werden 
Menschenrechte nicht geachtet, 
wird gefoltert, landen missliebi-
ge Menschen im Gefängnis und 
erhalten Flüchtlinge keine men-
schenwürdige Unterkunft. Jüngst 
hat auch der tunesische Präsident 
klar abgelehnt, in Tunesien 
„Zwischenlager“ einzurichten!

Alle Europäer gemeinsam 
und alle sonstigen wohlha-
benden Staaten müssen sich 
bemühen, die Fluchtursachen 
zu beseitigen - doch das ist ein 
langer Weg!

Klimawandel stoppen, fairer 
Handel, Entschuldung der armen 
Entwicklungsländer, Schluss 
mit Ausbeutung, Kinderarbeit, 
Landraub, Zerstörung der Le-
bensgrundlagen vieler Völker, 
Plünderung der Ressourcen 
durch globale Unternehmen und 

Staaten, Zerstörung der Umwelt 
in den ausgeplünderten Ländern 
durch giftige Abfälle, Schluss 
mit kriegerischen Auseinander-
setzungen und Waffenhandel.

- Alle Menschen und Staaten, 
die guten Willens sind, müssen 
sich zusammentun: miteinander 
nach Strategien gegen Hunger, 
Kindersterblichkeit und Seuchen 
wie HIV, Tuberkulose, Malaria 
usw. suchen!

- Die Weltwirtschaft und das 
Finanz-Bankenwesen müssen 
wir neu ordnen, endlich die 
Finanztransaktionssteuer ein-
führen, die Steueroasen aus-
trocknen, die Lobbyisten aus den 
Parlamenten verbannen, ebenso 
wie Korruption und Vetternwirt-
schaft. (Deutschland steht hier 
auf Platz 10!)

- Den Menschenrechten obers-
te Priorität einräumen, UNO und 
UNICEF müssen mehr Einfluss 
bekommen!

- Nicht mit neuen Mauern 
die Wohlstandsinseln umzäu-
nen, sondern Verantwortung 
für „unser gemeinsames Haus“, 
wie es Papst Franziskus nennt, 
übernehmen.

- Fair, regional, wenn möglich 
ökologisch einkaufen, Lebens-
mittel als Mittel zum Leben, 
nicht als Spekulationsobjekte 
betrachten.

Einfache Lösungen, die uns 
populistische Parteien und Grup-
pierungen anbieten wollen, gibt 
es bei der Komplexität und Ver-
flochtenheit unserer Gesellschaf-
ten nicht! Sie gaukeln uns eine 
heile Welt vor mit Ordnungen, 
die von gestern sind.

Und dieses Ordnungen führten 
schon gestern ins Verderben, 
in Kriege um die Macht - auf 

Kosten der Ohnmächtigen und 
zur Zerstörung von allem, was 
viele Menschen sich mühsam 
geschaffen haben.

Nur mit Kreativität, neuen 
Ideen, dem Willen, für alle Men-
schen Gerechtigkeit, Wohlstand, 
Freiheit zu schaffen, können wir 
Erfolg haben.

Und wer wäre dazu besser 
geeignet, als der „Globalplay-
er“ Kirche, der internationale 
Verknüpfungen hat, Mitarbeiter 
in aller Welt, eine Lehre der 
Menschlichkeit und Nächsten-
liebe, die Hoffnung in sich trägt! 
Nur mit einer Zusammenarbeit 
auf Augenhöhe, mit Achtung 
und Respekt auch vor Anders-
gläubigen, Andersdenkenden, 
kann es gelingen, die verfahrene 
Situation zu retten, die Blocka-
den zu lösen, die Gräben zu 
überspringen.
Unsere Umweltgruppe hat 
schon einige Programm-

punkte für 2017 festgelegt:
- Am 2. April im evang. Ge-

meindehaus ein Fastenessen im 
Rahmen des Kirchencafes, nach 
dem Gottesdienst, der Erlös ist 
für Brot für die Welt. Der Got-
tesdienst beginnt um 9.30, das 
Kirchencafe gegen 10.30. Dazu 
wird der Film „Die Essensretter“ 
gezeigt, eine Antwort auf die 
westliche, ungeheure Lebens-
mittelverschwendung.

- Beim evangelischen Gemein-
defest 23.7.17 ist ein Infostand 
zum bewussten, vernünftigen 
Einkauf geplant.

- Herr Huber aus Aldersbach, 
Gründer von „Fansfornature“ 
zeigt uns seine Neuesten Filme 
und Bilder aus dem Regenwald 
in Borneo, wo seine Organisati-
on Orangutans und andre vom 
Aussterben bedrohte Tiere wie 
Javatiger schützt. Wir werden 
erfahren, warum der Regenwald 
und seine Tiere und Menschen 
wichtig für uns sind. Auch wol-
len wir diskutieren, wie wir 
Palmöl einsparen können. Das 
Datum steht noch nicht fest, im 
Spätsommer oder Herbst.

Natürlich freut sich unsere 
Umweltgruppe über Mitarbeiter, 
wer Interesse hat, soll sich bei 
mir melden. Dr. Christina Dietz, 
Tel. 08502-922339 oder email: 
ch.di.@web.de

Der Umwelt zuliebe

Solidarisch leben!
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Liebe Fürstenzeller/innen!
Dank des medizinischen Fort-

schrittes und der Errungenschaf-
ten unserer Zeit, haben wir gute 
Chancen, gesünder und fitter alt 
zu werden. Dennoch kann jeder 
von uns durch Krankheit oder 
Unfall in die Lage kommen, 
auf Hilfe angewiesen zu sein. 
Für den Notfall die wichtigsten 
Dinge geregelt zu haben, kann 
viel dazu beitragen, dass diese 
Situation in einer guten Art und 
Weise gemeistert wird.

Gut vorgesorgt zu haben, kann 
auch ein Gefühl der Sicherheit 
geben. Dazu ist es aber nötig, 
seine persönlichen Daten mög-
lichst genau zusammenzustellen 
und die eigenen Wünsche und 
Verfügungen rechtzeitig und 
verbindlich klar zu formulieren, 
damit für den Fall, dass wir un-
seren Willen nicht mehr selbst 
äußern können, so verfahren 
wird, wie es unseren Vorstellun-
gen entspricht.

Deshalb hat das Landratsamt 
Passau, Fachstelle Senioren be-
reits im Dezember 2014 eine so-
genannte Notfallmappe erstellt, 
die die Möglichkeit bietet, dass 

die Familie, Freunde oder Be-
kannte im Krankheitsfall/Notfall 
besser mit dieser Krisensituation 
umgehen kann. Diese ist kosten-
los beim Landratsamt, sowie im 
Fürstenzeller Rathaus bei Frau 
Kopfinger erhältlich.

Diese sehr ausführliche Mappe 
enthält Vordrucke für den medi-
zinischen Notfall, Versicherun-
gen und andere wichtige Daten, 
sowie Nachlassangelegenheiten 
bzw. Vorsorgevollmacht, Patien-
ten- und Betreuungsverfügung.

Da es bei den drei letztge-
nannten Punkten immer wieder 
zu Unklarheiten kommt und wir 
schon häufig darauf angespro-
chen wurden, bieten die Gesund-
heitsbeauftragte der Gemeinde, 
Frau Ohly zusammen mit den 
Seniorenbeauftragten einen sehr 
interessanten Vortrag zu diesen 
Themen an:

Am Mittwoch, den 10. Mai 
2017 referiert Rechtsanwalt 
Mike Rudel zum Thema: „Vor-
sorgevollmacht, Patienten- 
und Betreuungsverfügung“ 
um 19.00 Uhr im Evangelischen 
Gemeindehaus. Herr Rudel 
wird in einem kurzen Vortrag 
alle wichtigen Dinge klären und 

Fragen beantworten. Wir würden 
uns über einen regen Besuch sehr 
freuen. Außerdem legen wir an 
diesem Abend die Notfallmap-
pen zum Mitnehmen aus.

Fahrt zum Filmcafé
Wie schon mehrfach berich-

tet, bittet das Cineplex Kino in 
Passau jeden ersten Dienstag 
im Monat einen ausgewählten 
Film speziell für Senioren an. 
Anschließend lädt das Cafe 
Greindl im Foyer zu Kaffee 
und Kuchen ein. Und das alles 
zu einem Unkostenbeitrag von 
5,50 €. Am Dienstag, den 04. 
April möchten wir gerne zu-
sammen mit unseren Senioren 
den Film „Picknick mit Bären“ 
besuchen.

Inhalt: Der bekannte Reise-
schriftsteller Bill Bryson kann 
sich nicht einfach sang- und 
klanglos ins Rentnerdasein ver-
abschieden. Deshalb plant er 
ein letztes großes Abenteuer. 
Zu Fuß will er den 3500 Kilo-
meter langen Appalachian Trail 
bezwingen. Doch seine Frau 
lässt ihn nur dann ziehen, wenn 
er dafür einen Begleiter findet. 
Nach vielen erfolglosen Telefo-
naten bleibt nur einer übrig, der 
bereit ist, die Herausforderung 
anzunehmen.

Lust bekommen? Anmeldung 
bis 01.04. bei Henny Baierl, 
Tel. 3327. Abfahrt des Busses 
um 13.45 Uhr gegenüber Net-
tomarkt.

Wildkräuterführungen

Interessierte können auch dieses Jahr mit der Natur- und Land-
schaftsführerin Renate Wimmer in die Welt der Wildkräuter 

eintauchen. Frau Wimmer zeigt Ihnen welche Pflanzen besonders 
stärkend für Ihre Gesundheit sind und wie Sie die Kräuter auf 
einfachste Art und Weise verarbeiten und in der Ernährung sowie 
für die Hausapotheke nutzen können. Lassen Sie sich begeistern 
von den „Schätzen der Natur“.

Wildkräuterführungen finden 
statt am Samstag, den 08. April, 
08. Juli und 02. September 2017 
jeweils um 14.00 Uhr ab der 
Schwefelquelle beim Schwe-
felhütterl im Alten Kurpark 
des Azurit Pflegezentrums Bad 
Höhenstadt. Nach der Kräuter-
führung findet noch eine Besichtigung des Kräutergartens sowie 
des Heimatmuseums „Sonnentempel“ statt.

Anmeldung und Infos bei Renate Wimmer, Tel. 08503-1865, 
E-mail: renatewr@web.de
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Endlich war es wieder soweit. 
Die Jecken waren los, als 

Hausleiterin Sabine Rottbauer 
am Montag, den 27. Februar 
2017 zum traditionellen Ro-
senmontagsball in das Azurit 
Pflegezentrum Bad Höhenstadt 
einlud.  Die jährlich stattfindende 
Veranstaltung ist bei Bewohnern, 
Mitarbeitern und Gästen sehr 
beliebt und so hatten sich wieder 
zahlreiche Närrinnen und Narren 
eingefunden um gemeinsam mit 
fünfte Jahreszeit zu feiern.

Gleich zu Beginn des dies-
jährigen Rosenmontagsballs 
konnten sich die Anwesenden 
mit leckeren Faschingskrapfen 
und heißem Kaffee, serviert 
durch das Azurit Catering Team, 
verwöhnen lassen. Im Anschluss 
wurde das Tanzbein geschwun-
gen - kaum einen hielt es auf 
seinem Platz und die Tanzfläche 
füllte sich im Nu. Bunt ver-
kleidet schunkelten Mitarbeiter 
und Bewohner Seite an Seite zu 
bekannten Schlagern und Karne-
valsliedern.

Die ausgelassene Stimmung 

erreichte beim Einzug der Kin-
dergarde Bad Höhenstadt seinen 
Höhepunkt. Das eindrucksvolle 
Programm der kleinen Tänzer 
erntete begeisterten Applaus und 
unter allen Anwesenden ertönte 
ein fröhliches: „Bad Höhenstadt, 
Helau!“.

Im Anschluss folgte ein neuer 
Programmpunkt des diesjährigen 
Rosenmontagsballs: unter dem 
Motto „Bad Höhenstadt sucht 
den Superstar!“ präsentierten 
fünf Bewohner, mit einem von 
ihnen ausgesuchten Lied, ihr 
Gesangstalent.

Unter den strengen Augen 
der Jury, bestehend aus Ergo-
therapeutin Tamara Hiergeist, 
Pflegedienstleiterin Claudia 
Winklhofer und Pfleger Markus 
Schwarz, gaben die Bewohner 
ihr Bestes.

„Da fiel die Entscheidung 
wirklich schwer, wer Bad Hö-
henstadts nächster Superstar 
werden sollte“, so Claudia 
Winklhofer. „Da jede einzelne 
Leistung hervorragend war, ha-
ben wir einfach alle fünf Sänger 
auf den ersten Platz gewählt!“

„Es ist immer wieder schön zu 
sehen, dass so viele Bewohner, 
Gäste und Mitarbeiter an unseren 
Veranstaltungen teilnehmen und 
wir gemeinsam solch schöne 
Stunden erleben können“, so 
Hausleiterin Sabine Rottbauer 
strahlend am Abend. „Wir freuen 
uns alle schon wieder auf das 
nächste Jahr.“

(Stehend v.l.) Hausleitung Sabine Rottbauer, Betreuungskraft Lisa 
Gonsch; (Sitzend v.l.) Bewohner Günther Eid und Bewohner Andreas 
Sötemann. (Foto: privat)

Karnevalstrubel beim Rosenmontagsball im Azurit Pflegezentrum Bad Höhenstadt

Bewohner und Gäste feierten die 5. Jahreszeit
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Nach 16 Jahren pädago-
gisch wertvoller Arbeit bei 

den Kindern, im Kindergarten 
Jägerwirth, wurde Frau Erna 
Gölzner in den Vorruhestand 
verabschiedet.

Während der 10-jährigen Aus-
lagerung im Pfarrheim des Kin-
dergartens, entstand die Idee eine 
Waldgruppe ins Leben zu rufen. 
Diese wurde von den Kindern 
und von deren Eltern dankend 
angenommen. Der Grundstein, 
der von Frau Gölzner gelegt 
wurde, wird mit der Nachfol-
gerin Anita Gruber-Stockbauer 
wie bisher an zwei Tagen wei-
tergeführt.

Herr Pfarrer Böck würdigte 
Frau Gölzner als eine sehr ein-
fühlsame, liebevolle Pädagogin 
mit großem Engagement und 
bedankte sich mit einem Blu-
menstrauß für die großartige 
Begleitung der Kinder in ihrer 
Entwicklung. Frau Elisabeth 
Auberger bedankte sich für die 
gute Zusammenarbeit und be-
richtete über die Entstehung- und 
Anfangszeit, des neu sanierten 
Kindergartens und die Ausglie-
derung der Waldwichtelgruppe 
ins Pfarrheim Jägerwirth.

Zu Besuch waren viele Eltern, 
wie auch die Kirchenverwaltung 
in Vertretung von Frau Mariane 
Simmet, sowie der Gemeindere-
ferentin Barbara Kalchauer, der 

Pfarrgemeinderatsvorsitzende 
Franz Rosenauer und in Vertre-
tung des Fördervereins Ingrid 
Christlbauer, welche alle ein 
kleines Geschenk überreichten 
und sich damit bei Frau Gölzner 
bedankten.

Die Kinder von der Wald-
wichtelgruppe erzählten eine 
Weihnachtsgeschichte der Tiere 
und schmückten mit Frau Erna 
Gölzner einen Christbaum mit 
selbstgefilzten Kugeln als Dank 
und Erinnerung an die schöne 
Kindergartenzeit. Auch von den 
Eltern wurde ein Buch mit guten 
Wünschen überreicht, das sie mit 
den Kindern liebevoll gestaltet 
haben.

Frau Gölzner, erzählte aus der 
vergangenen Kindergartenzeit 
und verabschiedete sich mit 
einer ihrer Leitsprüche aus der 
Pfandfinderzeit „Man soll die 
Welt besser verlassen als man sie 
vorgefunden hat.“ Mit dem Lied 
„Ciao es war schön“ verabschie-
deten sich alle Eltern, alle Gäste 
und alle Kinder.

Vielen Dank Erna für die schö-
ne Zeit mit dir.

Elisabeth Auberger
Kindergarten Förderverein 

Der Elternbeirat des Kinder-
garten Jägerwirth hat vor kurzem 
ins DJK-Stüberl eingeladen. 
Auf der Tagesordnung stand die 
Gründung eines neuen Förder-

vereins zugunsten des Kinder-
gartens. Elternbeiratsvorsitzen-
der Thomas Königsbauer konnte 
viele interessierte zukünftige 
Mitglieder begrüßen.

Hubert Aigner und Thomas 
Königsbauer wurden hierbei ein-
stimmig zum 1. und 2. Vorsitzen-
den des Vereins gewählt. Philip 
Vaterl, Ingrid Christlbauer als 
Kassenwart, Josef Heigl jun. als 
Schriftführer und Martina Tutsch 
und Julia Ebner als Beisitzer 
komplettieren den Vorstand. Im 
Anschluss stellte Hubert Aigner 
die Satzung und den Zweck des 
neu gegründeten Vereins vor.

Der Verein will durch ent-
sprechende Veranstaltungen und 
Aktionen die Wichtigkeit und 
Attraktivität des Kindergarten 
Jägerwirth noch mehr im Be-

wusstsein der Bevölkerung ver-
ankern. Der Verein verfolgt dabei 
ausschließlich gemeinnützige 
Zwecke. Die Förderung soll sich 
neben der finanziellen Unterstüt-
zung des Kindergartens auch 
in der Übernahme von Kosten 
für besondere Veranstaltungen 
(Kasperltheater, Bücherbasar, 
etc.) und Programme erstrecken. 
Unter dem Tagesordnungspunkt 
„Organisationsfragen“ war der 
wichtigste die Mitgliederwer-
bung. Dafür wurden bereits in 
Geschäften, Banken und Firmen 
der Region Beitrittsformulare 
verteilt. Die Vorstandschaft 
hofft auf viele Mitglieder in und 
um Jägerwirth, die man bald in 
einer ordentlichen Mitglieder-
versammlung begrüßen möchte.

Josef Heigl

Pfarrer Böck würdigte Frau Gölzner als eine engagierte Pädagogin. 
(Foto: privat)

Kindergarten Jägerwirth: Wir sagen Dankeschön zu Frau Erna Gölzner

„Ciao es war schön“

Der neue Vorstand (v.l.): Josef Heigl, Philip Vaterl, Andreas Lang, 
Hubert Aigner, Thomas Königsbauer, Martina Tutsch, Ingrid 
Christlbauer, Julia Ebner. (Foto: privat)
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Er ist seit langem ein Fixpunkt 
im Jägerwirther Veranstal-

tungskalender, der Senioren-
nachmittag im Gasthaus zur 
Jagdhütte. Der Frauenbund um 
Jutta Fischer und Rosemarie 
Krautloher und die Pfarrei Jä-
gerwirth mit Alois Wimmer 
sorgten auch heuer wieder für 
die Bewirtung und für ein un-
terhaltsames Rahmenprogramm. 
Pfarrer Christian Böck, der 
zusammen mit Pater Joseph 
gekommen war, wollte diese 
Veranstaltung ausdrücklich als 
großes Dankeschön und als Zei-
chen der Wertschätzung für die 
Lebensleistung älterer Mitbürger 
verstanden wissen. Dass er in der 
Folge eine Hauptrolle in Liedern 
und Sketchen spielen würde, da-
mit konnte er nicht rechnen, hatte 
aber schon eine Vorahnung, als 
er sein Grußwort mit dem Satz 
abschloss: „Nur die toleranten 
Menschen können über sich 
lachen“. Er halte es mit dem 
Nockherberg-Motto, wonach es 
die Höchststrafe sei, gar nicht 
erwähnt zu werden. Das traf auf 
ihn auch nicht zu, im Gegenteil.

Mehrere in indischen Saris ge-
kleidete Damen, die auch auf der 
Indienreise des Pfarrverbands 
Fürstenzell dabei waren, erzähl-
ten in ihrem Lied vom indischen 
Abend, an dem Pfarrer Böck in 
einem landestypischen Bein-
kleid, dem Dhoti teilnahm. Und 
auch davon, dass sein Friseur-
besuch vor Ort einer Nacharbeit 
durch Mitglieder der Reisegrup-
pe bedurfte. Sehr viel Beifall gab 
es auch für die Gstanzl von Hein-
rich Fuller und Christiane Huber, 
die von den Berufswünschen des 
jungen Christian Böck und von 
einer Reifenpanne auf einer Au-
tofahrt wussten, bei der sich der 
göttliche Beistand lange nicht 
einstellen wollte. Lachsalven 
erntete der Sketch „Sparmaßnah-
men im Altersheim“, in dem fünf 
Patientinnen und eine Pflegerin 
demonstrierten, wie weit ge-
meinsames Leben und Handeln 
in der Gemeinschaft gehen kann, 
wenn man sparen muss.

Mit schwungvollen Liedern 
wie „Gute Wünsche“ oder „Aber 
bitte mit Sahne“ umrahmte 
der Kirchenchor unter Leitung 
von Rosemarie Krautloher und 
Gerd Niederhofer am Keyboard 
gekonnt den Nachmittag. Das 
gemeinsame Lied „So ein Tag, 
so wunderschön wie heute“ mar-
kierte den Schlusspunkt eines 
kurzweiligen Nachmittags. Auf 
weitere Veranstaltungen wiesen 
Uschi Berchtold und Henny 
Baierl als Seniorenbeauftragte 
der Marktgemeinde hin, zu 
denen auch die Jägerwirther 
eingeladen sind, wie das Seni-
orencafe, Kinobesuche oder die 
Fahrt durch die Marktgemeinde 
am 22. Juni.

Josef Hechberger

Frauenbund/Pfarrei Jägerwirth

Ein wunderschöner Tag für die Senioren
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Sichtlich überrascht über den 
Besucherandrang war Vor-

sitzender Johann Wagmann, als 
er in der Stube des Gasthauses 
Schuhwerk die Besucher des 
Kommunalpolitischen Ascher-
mittwochs der BU/CWG begrüß-
te. Über fünfzig Zuhörer waren 
gekommen, so viele wie noch 
nie, um sich von den Markträten 
der Gruppierung über aktuelle 
Themen in der Marktgemeinde 
informieren zu lassen, darunter 
alle drei Bürgermeister, IHK-
Chef Walter Keilbart, Markträtin 
Ingrid Ohly, VHS-Chef Peter 
Graf, Kulturmanager Walter 
Berchtold und die Ehrenbür-
ger Franz Lehner und Ludwig 
Danner. Die beherrschenden 
Themen waren zweifellos die 
kleine Ortsumgehung und die 
vor kurzem wieder zum Leben 
erweckte Thema Gewerbesteuer-
Erhöhung.

Für und Wider                
Gewerbesteuer-Erhöhung

„Gewerbesteuer als Standort-
faktor - War der Beschluss auf 
Nicht-Erhöhung im Jahr 2015 
richtig?“: Mit diesem Thema 
traf BU/CWG-Geschäftsführer 
Dr. Franz Hölzl den Nerv der 
Besucher. „Für Unternehmen, 
die heute verstärkt auf die Kosten 
schauen, wird dies eine entschei-
dende Rolle bei der Standort-
scheidung spielen“, sagte Hölzl. 
76 Kapitalgesellschaften in der 
Marktgemeinde wären von die-
ser Erhöhung betroffen, der Ge-
werbesteuer-Hebesatz beträgt im 
Augenblick 340 Prozent. Schon 
derzeit haben 15 Gemeinden im 
Landkreis niedrigere Hebesätze 
als Fürstenzell, mit der von der 
SPD andiskutierten Erhöhung 
auf 380 Prozent läge man künftig 
mit an der Spitze im Landkreis 
und deutlich über Kreisdurch-
schnitt von 347 Prozent. Walter 
Keilbart wies darauf hin, dass bei 
der Standortentscheidung natür-
lich auch andere Faktoren eine 
Rolle spielen, so z.B. eine güns-
tige Autobahnanbindung, aber 
auch hier hätten „Wettbewerber“ 

wie Pocking oder Ruhstorf mit 
ihrer Nähe zur A3 und künftig 
zur A94 die besseren Argumente. 
Hans Jörg Wagmann und Florian 
Erbersdobler verdeutlichten, 
dass die Diskussion über eine 
Gewerbesteuererhöhung nicht 
dazu beitragen werde, Fürsten-
zell einen wirtschaftsfreundli-
cheren Ruf zu geben. Manfred 
Hammer warf ein, dass eine 
Erhöhung zwar im Augenblick 
nicht notwendig sei, aber im Hin-
blick auf zukünftige Aufgaben 
(Erhalt von Schulen und Frei-
bad, Kauf von Grundstücken) 
dem Markt Handlungsspielraum 
gebe. Dies ließe sich, so zeigte 
Franz Hölzl am Beispiel Holzkir-
chen bei München, auch anders 
erreichen. Dort hätte gerade ein 
dauerhaft zugesicherter, nied-
riger Gewerbesteuer-Hebesatz 
von 300 Prozent dazu geführt 
hätte, dass sich ein Großkonzern 
dort niedergelassen hätte, und in 
seinem Schlepptau mehrere Mit-
telständler. Gerade der niedrige 
Hebesatz hätte der Gemeinde 
mehr Arbeitsplätze und mehr 
Einnahmen beschert.

Kleine Ortsumgehung
Die Notwendigkeit des Baus 

der kleinen Ortsumgehung unter-
strich Marktrat Hans Jörg Wag-
mann in seinem Vortrag. Das 
Zentrum von Fürstenzell müssen 
entlastet werden, das erstellte 
Verkehrsgutachten geht von 
2300 Fahrzeugen aus, die dann 
nicht mehr täglich durch den Ort 
fahren müssten. Die Spange zwi-
schen Aral-Tankstelle an der Pas-
sauer Straße und Bauhof an der 
Bahnhofstraße wäre ungefähr 
einen Kilometer lang. Mit dem 
Anschluss der Schulstraße an die 
Umgehung könnten auch große 
Teile des Schulverkehrs aus dem 
Zentrum herausgehalten werden 
und weitere Entlastung gerade 
in den Stoßzeiten bringen. Der 
Markt könne diese Kreisstraße 
selbst in Sonderbaulast errichten, 
und bekomme vom Freistaat 
Bayern 80 % Zuschuss. Die 
Entscheidung für die kleine 

Umgehung sei ja vom Marktrat 
bereits getroffen worden, nun sei 
es Zeit, diesen Beschluss umzu-
setzen. Wagmann kündigte eine 
Begehung der geplanten Trasse 
mit dem Marktrat, interessierten 
Bürgern und Anliegern an.

Ortskernsanierung     
Fürstenzell

Marktrat Konrad Sedlmayr 
stellte dar, dass der Markt Fürs-
tenzell vor rund 30 Jahren einen 
Antrag auf Städtebauförderung 
gestellt hatte und 1986 mit dem 
Ortskern in das Städtebauför-
derungsprogramm Bund/Län-
der aufgenommen wurde. Im 
integrierten städtebaulichen 
Entwicklungskonzept werden 
nun die Grundzüge der anzustre-
benden Entwicklung aufgezeigt 
und bilden die Grundlage für die 
folgenden Entwurfs- und Aus-
führungsplanungen konkreter 
Maßnahmen. Unter Beteiligung 
der BU/CWG, vertreten durch 
Hans Jörg Wagmann und Josef 
Asen in den Arbeitskreisen Kul-
tur und Ökologie, konnten viele 
Anregungen in das Gesamtkon-
zept übertragen werden. Kern-

stück sei die Passauer Straße, 
die etwa ab 2018 zur Baustelle 
werden soll. Das Konzept soll 
bis ca. 2021 umgesetzt werden 
und kostet circa elf Millionen 
Euro. Im Moment rechnet der 
Kämmerer mit einem Zuschuss 
in Höhe von 60 %.
Aktuelle politische Situati-
on in der Marktgemeinde
Auf einzelne Ereignisse in der 

Kommunalpolitik ging Marktrat 
Dr. Josef Hechberger ein, u.a. die 
von der BU/CWG angestoßene 
Erarbeitung eines Grundsatz-
papiers „Gemeindeentwicklung 
Markt Fürstenzell“, das kultu-
relle Auf und Ab - auf der einen 
Seite die Verleihung des Kultur-
preises des Landkreises an Cella 
Principum, auf der anderen das 
Rausfallen als Veranstaltungsort 
der Europäischen Wochen. Und 
er beschäftigte sich mit dringen-
den Erfordernissen der Ortsteile, 
wie die Ausweisung von Bauland 
und die Breitbandversorgung 
auch in abgelegenen Außenbe-
reichen, um junge Leute in der 
Region halten zu können.

Josef Hechberger

BU/CWG Fürstenzell

Volles Haus am Aschermittwoch

Die Vorträge der vier Referenten boten den Besuchern viel Dis-
kussionsstoff. (Foto: privat)
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Am Samstag, den 6. Mai 
2017 findet wieder ein 

„Abend für Ehejubilare“ statt.
Auch in diesem Jahr wollen 

die Pfarrgemeinderäte des ge-
samten Pfarrverbandes ihren 
Ehejubilaren einen festlichen 
Abend bereiten. Eingeladen sind 
alle Jubelpaare, die mindestens 
25 Jahre verheiratet sind, im 
Laufe des Jahres einen runden 
Hochzeitstag feiern (also 1992, 
1987, 1982, 1977, etc. geheira-
tet haben) und im Pfarrverband 
Fürstenzell wohnen.

Die Veranstaltung beginnt um 
18.00 Uhr mit dem Vorabendgot-
tesdienst in der kath. Pfarrkirche 
Fürstenzell, der den besonderen 
Anlass würdigen wird.

Bei der anschließenden Feier 
erwartet Sie ein buntes Pro-

gramm mit Abendessen und 
Kaffee und Kuchen zu fortge-
schrittener Stunde.

Falls Sie sich für diesen Abend 
interessieren, melden Sie sich 
bitte bis spätestens 21. April 
2017 im kath. Pfarrbüro, Marien-
platz 14 an. Benötigt wird dazu 
ein Hochzeitsfoto, Ihre Adresse 
und das Datum der Eheschlie-
ßung. Anmeldeformulare liegen 
in den jeweiligen Kirchen aus 
bzw. können auf den jeweiligen 
Homepages der Pfarreien herun-
tergeladen werden.

Das Pfarrbüro ist montags 
bis freitags von 9 bis 12 Uhr 
geöffnet, am Dienstag und Don-
nerstag zusätzlich auch von 14 
bis 16 Uhr. In den Ferien ist 
das Pfarrbüro Mo., Di. und Do. 
jeweils von 9 bis 12 Uhr besetzt. 

(Briefeinwurf jederzeit möglich 
im Briefkasten beim Kath. Pfarr-
amt Fürstenzell)

Hinweis: Aus organisato-
rischen Gründen kann keine 
persönliche, schriftliche Einla-

dung erfolgen. Sie erhalten aber 
rechtzeitig eine Bestätigung 
Ihrer Anmeldung mit weiteren 
Informationen.

Die Pfarrgemeinderäte des 
Pfarrverbandes Fürstenzell

Die Ehejubilare von 2016. (Foto: privat)

Herzliche Einladung zum

Abend für Ehejubilare
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Frühjahrs- statt Herbstmesse, 
Leistungs- statt Breiten-

schau: Nach ihrer bescheide-
nen Rottal-Premiere 1987 mit 
damals knapp vier Dutzend 
Präsentations-Ständen verpasst 
der gastgebende Ruhstorfer 
Wirtschafts-Förderungsverein 
(WFV) der einzigen Gemein-
schafts-Ausstellung im Passauer 
Land seit exakt drei Jahrzehnten 

ein zeitgemäßes Ausstellungs-
Image weit über den heimischen 
Tellerrand hinaus.

„Aufg’sperrt“ wird schon in 
acht Tagen: Am Freitag, 7. Ap-
ril, öffnet die Ruhstorfer Früh-
jahrsmesse drei Tage lang vom 
früheren Morgen bis späteren 
Nachmittag um jeweils 18 Uhr 
ihre Pforten am großzügig di-
mensionierten Präsentations-
Gelände in- und außerhalb der 
Niederbayernhalle. Buchstäblich 
„Ein- und Durch- mit Weitblick“ 
verschafft die „Leistungsschau 
des Passauer Landes“ tausenden 
Besuchern vom Enkelkind bis zu 
den Großeltern die „reichhaltige 
Welt des Bauens, Wohnens und 
Genießens - zukunftsträchtiger 
Technik-, Medien-, Forschungs-, 
Mobilitäts- und Kommunikati-
onsbereich inklusive“.

„Vom handwerklichen Meis-
ter- bis gleichermaßen kunden-
orientierten Dienstleistungsbe-
trieb, vom trendigen Fitness- bis 
zum breitgefächerten Gesund-
heits- und Finanzbereich: Mit 
weit über hundert leistungsfä-
higen Ausstellern vor allem aus 
dem unteren Rott- und Innta-
ler, aber auch Passauer Raum 
bis hinüber ins benachbarte 
Oberösterreich setzt die Ruh-
storfer Frühjahrsschau schon 
traditionsgemäß weniger auf 
Quantität als vielmehr Qualität“, 
brachte Kfz-Großhändler Ger-
hard Schuster als Vorsitzender 
des gastgebenden Ruhstorfer 
Wirtschaftsförderungsvereins 
(WFV) die langjährig bewahrte 

Zielsetzung auf den Punkt.
„Sehenswertes Rahmenpro-

gramm mit innovativen Technik-
Präsentationen und attraktiven 
Praxis-Demonstrationen: Die 
Ruhstorfer Frühjahrsmesse bietet 

Jung bis Alt Informatives und 
Kreatives, Interessantes und 
Amüsantes“, weckte der WFV-
Vorsitzender Gerhard Schuster 
kurz nach Frühlingsbeginn die 
„Lust auf Schauen“.

Ruhstorf: Leistungsschau des Passauer Landes - Vielfältiges Rahmen-Programm

Frühjahrsmesse seit 30 Jahren eine „Schau“

Bereits in einer Woche öffnet die Ruhstorfer Frühjahrsmesse „Ausblick 
17“ vom 7. bis 9. April als „Leistungsschau des Passauer Landes“ 
ihre Ausstellungs-Pforten. Letzte organisatorische Vorkehrungen 
dafür trafen (v.l.) die WFV-Beiratsmitglieder Günter Wagner (Hütting) 
und Georg Stöckl, WFV-Vorsitzender Gerhard Schuster, Beirat 
Thomas Gimpl, „Event-Koordinatorin“ Andrea Schuster, Beirat Robert 
Karlstetter (Rotthof). (Fotos: Nöbauer)

Messe-Auftakt mit dem „Tag der Schulen“: Traditionsgemäß nutzen 
zahlreiche Heranwachsende die Ruhstorfer Frühjahrs-Ausstellung zur 
Kontakt-Aufnahme für Praktikums- und Ausbildungsplätze wie zum 
Beispiel die Motorenwerke Hatz (Bild).
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„Gemeinsam noch stärker: 
Am virtuellen Marktplatz de-
monstriert das gemeinsame 
Mittelzentrum Pocking-Ruhstorf 
auf jeweils eigenen Ausstel-
lungsständen keineswegs nur 
fiktive, sondern generationen-
übergreifend ebenso attraktive 
wie inspirative Gestaltungs- und 
Entfaltungsmöglichkeiten auf 
dem Berufs-, Ausbildungs-, 
Wohnbau- sowie nicht zuletzt 

Freizeit-Sektor“, umriss Bürger-
meister Andreas Jakob auch im 
Sinne seines Pockinger „Schirm-
herrn-Partners“ Franz Krah eine 
„absolute Messe-Zugnummer für 
jung bis alt“.

„Frischen (Ausstellungs-)
Wind“ verhießen die beiden 
dynamischen „Event-Koor-
dinatoren“ Diplom-Kauffrau 
Andrea Schuster (Hader) sowie 
Diplom-Informationswirt (FH) 
Martin Eichlseder (Ottenberg) 
speziell auch im „gesellschaft-
lichen Rahmen-Programm des 
urigen Bums’n-Messegartls mit 
g’schmackigen Innviertler Brot-
zeiten und einer zünftig boari-
schen Wirtshaus-Musi“. Bestens 
im Sinne einer konkreten Berufs-
orientierung wie auch -findung 
bewährt habe sich schon bisher 
direkt zum Messe-Beginn der 
„Tag sämtlicher Schulgattungen“ 
in Kombination mit dem „Tag 
der Senioren“ - noch dazu bei 
freiem Eintritt für die jüngere 
und ältere Generation „60plus“.

„Wirtschaft trifft Kulturschaf-

Resche Buam und fesche Dirndl: 
Am Messesamstag zeigen das 
Pockinger Modehaus Ragaller 
und Almliebe tolle Frühjahrs- und 
Trachtenmode.

 „Musik trifft Bühne“: Beim beschwingten „Nachwuchs-Casting“ 
können am Samstagnachmittag begabte Jugendliche ihr Instrumental- 
und Vokaltalent öffentlich unter Beweis stellen.
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fende“: Dieses übergeordnete 
Motto prägt am Samstag, 8. Ap-
ril, den ersten lockeren „Kultur-
Frühschoppen des Passauer Lan-
des“ (Beginn 10 Uhr) im eigens 
errichteten Messezelt. Bei seiner 
Ruhstorfer „Auftritts-Premiere“ 
wird dabei der „frisch gebacke-
ne“ Landkreis-Kulturreferent 
Christian Eberle (Vilshofen) 
verschiedene Preisträger des 
Passauer Landes samt deren 
geistigen, künstlerischen und 
gestaltenden Leistungen prä-
sentieren.

Nach den durchwegs positiven 
Teilnehmer-Resonanzen früherer 
Wirtschafts-Treffs dürfte speziell 
zum 30-jährigen Ausstellungs-
Jubiläum der althergebrach-
te „Unternehmer-Abend der 
Standort-Marketinginitiative 
GoPassau“ als Gemeinschafts-

veranstaltung von Stadt und 
Landkreis Passau mit dem Ruh-
storfer WFV-Gastgeber sowie 
den Kooperations-Partners IHK 
Niederbayern sowie HWK Nie-
derbayern-Oberpfalz am 7. April 
im Gastro-Zelt regen Anklang 
finden, wie WFV-Vorsitzender 
Gerhard Schuster auf einer Vor-
standssitzung betonte. Den the-
matischen Schwerpunkt bilde 
dabei heuer unter dem Leitas-
pekt „Betriebs-Übergabe sowie 
Nachfolge“ ein betrieblicher 
Generations-Wechsel, wie er 
„über kurz oder lang in jeder 
Unternehmer-Familie“ irgend-
wann einmal anstehe.

Witzig-spritziger „Jubiläums-
Auftakt“: Kabarettistisch „einge-
läutet“ wird das „30-Jährige“ des 
Ruhstorfer Messe-Geschehens 
bereits am Donnerstag, 6. April, 

vom letzten echten Schwabinger 
Michi Marchner (Auftritt 19.30 
Uhr) im bereits ab 18 Uhr bewirt-
schafteten „Bumsn-Messegartl“. 
Genügend Karten sind bei Orga-
nisationsleiterin Andrea Schuster 
(Tel. 08531-809061) auch per 
Mail (andrea.schuster@auto-
ringler.de) noch im Vorverkauf 
erhältlich (Abendkasse ab 18 
Uhr). Als Moderatorin des Nach-
wuchskünstler-Auftritts „Musik 
trifft Bühne“ (Beginn 15.30 Uhr) 
am Samstag, 8. März, nehme 
Andrea Schuster ebenfalls noch 
Anmeldungen von Vokal- und 

Instrumentaltalenten für Ein-
zel- bis Gruppendarbietungen 
entgegen.

Mit großer Spannung wird 
schon am Freitag, 7. April, um 10 
Uhr die Ausstellungs-Eröffnung 
erwartet: Landwirtschaftsminis-
ter Helmut Brunner präsentiert 
dabei erste Details der geplan-
ten Behörden-Verlagerung des 
bayerischen „Landesamtes für 
Landwirtschaft“ mit insgesamt 
200 Planstellen in den Bereichen 
Digitalisierung und Klimawan-
del für Ruhstorf.

Hans Nöbauer

Deutscher „Speedcarving-Meister“ im Motorsägen-Schnellschnitzen: 
Binnen weniger Minuten verwandelt „Bundes-Champion“ Felix Kroiß 
(Eggenfelden) leblose Holzblöcke zu lebendigen Tier-Skulpturen vom 
Zottelbären bis zu Waldvögeln.

Im „Bums’n Messegartl“ gibt’s nicht nur „a g’schmackige Brotzeit“, 
sondern auch eine „zünftige Wirthaus-Musi“.

Ausblick 17: Die Highlights
- Musik-Kabarett mit dem letzten Schwabinger Michi Marchner 

   (Donnerstag, 19.30 Uhr)
- Deutscher Speedcarving-Meister im Motorsägen-Schnell

   schnitzen Felix Kroiß (Eggenfelden)
- Sonderschau „Seilkletter-Technik für Baumpflege und
   Industrie“ der Firma Heidenberger & Hardt (Ruhstorf)

- Abschlag-Station des Bad Griesbacher Golf-Resorts
- Kinderbetreuung mit Hüpfburg, Karussell und Bastelprogramm

- Großer Marktplatz des gemeinsamen Mittelzentrums 
   Pocking-Ruhstorf

- Kiddicar Quad-Parcours (nach Verkehrsregeln)
- Sonderausstellung „Forst-Holz-Leben“ mit Holzhacken

   (Freitagnachmittag) und Holzrücken durch
   Pferde (Samstagvormittag)

- Tag der Schulen und Senioren (Freitag/freier Eintritt für Schüler 
   und Senioren „60plus“)

- Live-Vorführung „Wurst-Abdrehen“
   (Metzgerei Kroiss/Sulzbach)

- Frühlingsmodeschau von Modehaus Ragaller und Almliebe 
   (Pocking) am Samstag (Beginn 18 Uhr)

- Nachwuchs-Auftritt „Musik trifft Bühne“ (Samstag, 15.30 Uhr)
- Musikalische Unterhaltung durch verschiedene Bands

   und Gruppen im Bumsn-Bewirtungszelt
- Kostenloser Eintritt für Besitzer der Ehrenamtskarte
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Am 12. Februar fand erstma-
lig das Doppelturnier in der 

neuen Dreifach-Tennishalle statt. 
18 spielbegeisterte Senioren 
trafen sich vor Spielbeginn zu 
einem gemütlichen Weißwurst-
Frühstück. Die weiteste Anreise 
hatte, wie alle Jahre, Michi Zieg-
ler aus Eggenfelden.

Sepp Bredl, Organisator die-
ser Veranstaltung, begrüßte die 
Spieler und bedankte sich für das 
zahlreiche Erscheinen. Da es im 
letzten Jahr aufgrund der Bau-
stellensituation etwas schwierig 
war, das Turnier im September 
durchzuführen, hatte man sich 

dazu entschieden, diesen Event 
in die Halle zu verlegen.

Spielleiter Alois Mayerho-
fer erklärte anschließend den 
Spielmodus. Es wurden zwei 
Gruppen gebildet, in denen jedes 
ausgeloste Doppel 30 Minuten 
gegeneinander spielte. Das aus-
geklügelte Spielsystem ermittel-
te dann aufgrund der erspielten 
Punkte und gewonnenen Spiele 
die Finalisten.

In den Wechselpausen konn-
ten es sich die Spieler in der 
Spielerlounge bei Kaffee und 
Kuchen, gesponsert von den 
Spielerfrauen, gemütlichen ma-
chen, interessante Gespräche 
führen oder die Spieltaktik der 
vermeintlichen Gegner auf der 
Tribüne verfolgen.

Dass es in dieser Spielklasse 
ab 50 Jahren bis zum Ältes-
ten mit 70 Jahren noch hoch 
hergehen kann, daran hat nie-
mand gezweifelt. Wohl überlegte 
Cross-Schläge, Stopps und Lobs 
wie auch punktebringende Netz-
roller und kalkulierte Linienbälle 
unterstrichen die Leistung und 

Spielerfahrung der Senioren-
truppe.

Am Ende holte sich das Dop-
pel Helmut Trawöger/Josef 
Brand den Sieg gegen das Dop-
pel Otto Erntl / Michi Ziegler. 
Die jeweils 3. Plätze in den 
Gruppen belegten die Doppel 
Klaus Blöchinger/Peter Gröschl 
und Josef Bredl/Bernd Raczek. 
Die Siegerehrung mit Urkunden 

und Preisen nahmen Spielleiter 
und Sportwart Alois Mayerho-
fer und 2. Vorsitzende Cornelia 
Pfisterer vor.

Dieser sportliche Tag endete 
mit einem gemeinsamen Abend-
essen, eingeladen von Gerhard 
Knößlsdorfer, vielen guten Ge-
sprächen und der Vorfreude auf 
das 20. Gedächtnis-Turnier.

Cornelia Pfisterer

Weißwurst-Frühstück. (Fotos: privat)

Motivierte Mitspieler beim Alfred-Kießling-Gedächtnis-Turnier.

Spielleiter Alois Mayerhofer in 
Aktion.

TC Blau-Weiß Fürstenzell

19. Alfred-Kießling-Gedächtnis-Turnier

Schützentermine 2017

Das diesjährige Ostereierschießen der Fürstenzeller Schützen 
wird am Karfreitag, den 14. April um 18.00 Uhr abgehalten.

Am Freitag, den 21. April, Dienstag 25. April und Freitag 28. 
April laden die Fürstenzeller Schützen jeweils ab 19.00 Uhr zum 
Königschießen 2017. Die Königsfeier findet im Wirtshaus Brei-
tengern am Samstag 6. Mai um 19.30 Uhr statt.

Das alle zwei Jahre veranstaltete Bürgerschießen findet dieses 
Jahr etwas früher, nämlich schon Anfang Mai statt. Jeweils ab 
18.00 Uhr geht´s von Montag, 08. Mai, bis Freitag, 12. Mai und 
von Montag, 15. Mai bis Dienstag 16. Mai richtig zur Sache.

Außerdem wurde das Turnier auf insgesamt sieben Tage ausge-
dehnt, damit jede(r) Bürger/In die Gelegenheit hat, sein Talent zu 
entdecken bzw. auszunutzen. Sämtliche Firmen und Vereine sind 
herzlich eingeladen, aber auch Einzelschützen und Jugendliche 
sind uns jederzeit willkommen. Wie immer gibt es attraktive Preise 
zu gewinnen, wobei nicht nur die besten Schützen, sondern auch 
die größten Mannschaften belohnt werden. Natürlich wird auch 
für das leibliche Wohl gesorgt. Gut Schuss!
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Beim 21. „Erich-Kaim-Ge-
dächtnis-Schafkopfturnier 

der SPD Fürstenzell ging die 
von MdB Christian Flisek ge-
stiftete Berlinfahrt an Reinhold 
Scheibenzuber aus Fürstenzell. 
Die 121 Punkte von Uli Malcher 
reichten nur zum zweiten Platz 
und der damit verbundenen 
Siegprämie von 250 €. Selbst der 
drittplatzierte Friedrich Franz 
hatte noch über 100 Punkte auf 
dem Spielzettel zu verzeichnen. 
Fast so erfolgreich wie der Sohn 
war Rudi Malcher, nur das er 
sich gemeinsam mit Thomas 
Pflie den vierten Platz teilen 
musste.

Gemeinsam mit Spielleiter 
Paul Liebenau und Organi-
sationsleiter Jürgen Gottwald 
konnte der SPD-Ortsvorsitzende 
Michael Gruber 20 Tische in der 
Aula des Maristengymnasiums 
begrüßen. Dass mittlerweile 
immer mehr Frauen zu den 
Karten greifen - immerhin be-

reits 15 Prozent der Teilnehmer 
waren Spielerinnen - wurde 
mit einem Sonderpreis für die 
Beste, Lindinger Erika, gewür-
digt. Alle Spieler wurden vom 
Schirmherrn 1. Bürgermeister 
Manfred Hammer und auch 
dem Landtagsabgeordneten 
Bernhard Roos beglückwünscht 
und konnten aus den zahlreichen, 
von Fürstenzeller Unternehmen 
gestifteten Preisen auswählen.

Traditionelles               
SPD-Starkbierfest

Bei nur mäßigem Besuch fand 
am vergangenen Wochenende 
der Starkbieranstich in Fürsten-
zell statt. Auch hatte Schirmherr 
und 1. Bürgermeister Manfred 
Hammer so seine Probleme mit 
dem Anzapfen des ersten Fasses. 
Der erste Versuch mit drei Schlä-
gen scheiterte. Dafür klappte 
der zweite Anlauf, unterstützt 
von Organisationsleiter Jürgen 
Gottwald und Johannes Gassner 
von der Brauerei Hacklberg, mit 

zwei Schlägen dann umso souve-
räner. Unter den Gästen konnten 
der SPD-Ortsvorsitzende Mi-
chael Gruber und sein Stellver-
treter Rudi Malcher nicht nur 
die Marktratskollegen Margot 
Kiefner, Thomas Kohlbacher, 
Franz Voggenreiter (alle SPD), 
Beppo Hauser, Josef Zerer und 

Uschi Berchtold begrüßen, son-
dern auch den stellvertretenden 
Bezirksvorsitzenden Christian 
Plach sowie zahlreiche treue 
Besucher. Für Unterhaltung und 
gute Stimmung mitten unter 
dem Publikum sorgte während 
des kurzweiligen Abends die 
4bengmusi.

(v.l.) Stv. Ortsvorsitzender Rudi Malcher, Ortsvorsitzender und                 
3. Bürgermeister Michael Gruber, Spielleiter Pal Liebenau, Uli 
Malcher (2. Platz), Friedrich Franz (3. Platz), Reinhold Scheibenzuber 
(1. Platz), Erika Lindinger (beste Frau), Margot Kiefner (Markträtin), 
Franz Voggenreiter (Marktrat), Organisationsleiter Jürgen Gottwald, 
1. Bürgermeister Manfred Hammer. (Fotos: privat)

Die SPD Fürstenzell feierte

Schafkopfturnier und Starkbierfest

v.l. Manfred Hammer, Margot Kiefner, Chrisitan Plach, Rudi Malcher, 
Jürgen Gottwald, Michael Gruber, Johannes Gassner.
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Am Tag der offenen Gärtne-
rei, den 29. und 30. April 

können Sie auch unseren neuen 
Mitarbeiter Christoph Heindl 
kennenlernen.

Christoph über sich selbst: 
„Hallo, ich heiße Christoph 
Heindl, bin 26 Jahre alt und 
stamme aus Passau-Grubweg. 
Schon früh wurde im eigenen 
Hausgarten mein Interesse ge-
weckt. Später wollte ich mein 
Hobby zum Beruf machen und 
studierte erst in Weihenstephan 
und anschließend in Osnabrück 
Gartenbau. Seit Januar 2017 
bin ich neuer Produktionsleiter 
für Gemüse und Zierpflanzen 

in der Klostergärtnerei Fürsten-
zell GmbH. Meine persönliche 
Lieblingskultur sind Paprika 
und Chillis, deren Anbau mir 
sehr am Herzen liegt. Wenn ich 
in die Zukunft blicke, wünsche 
ich mir, unabhängig von großen 
Energieversorgern zu werden.“
Der Sommer steht schon 

in den Startlöchern!
Erfreuen Sie sich an den 

Farben, Düften und der Blü-
tenpracht in und rund um die 
Gewächshäuser und genießen 
die Vielfalt an blühenden Hoch-
stämmen, Ampelkaskaden und 
Kletterpflanzen.

Neben bewährten Klassikern 
können Sie auch neue Sorten 
und Pflanzenarten in unserer 
Musterkästenpflanzung bestau-
nen, vor allem aber wollen wir 
Ihnen eine ganz besondere neue 
Petuniensorte „ans Herz legen“, 
nämlich die Pflanze des Jahres 
2017: die Sinnliche Sissi.

„Herz ist Trumpf“ gilt in die-
sem Jahr für Bayerns Gärten 
und Balkonen, denn eine ganz 
besondere Petunie hat die Kür 
zur „bayerischen Pflanze des 
Jahres“ gewonnen; ihre Blüten-
blätter zeigen purpurrote Herzen 
auf hellgelben Grund und verlei-
hen ihr ein edles Aussehen. Die 
„sinnliche Sissi“ nennen Bayerns 
Gärtner sie daher liebevoll und 
sind überzeugt, dass sie zur 
„Herzkönigin des Sommers“ 
werden wird. Wer sie sich in 
den Garten oder auf den Balkon 
holt, sorgt also für sommerlan-

ge Blütenfreude. Und wer sie 
als Geschenk für seine Lieben 
wählt, der kann damit eine von 
Herzen kommende Botschaft 
verknüpfen. Ob „ich denke an 
Dich“, „Ich liebe Dich“ oder 
einfach „Danke“, durch diese au-
ßergewöhnliche Pflanze mit Herz 
lässt sich jede dieser Botschaften 
unterstreichen.

Auch im Bereich der Gemüse 
und Kräuterpflanzen erwarten 
Sie neue Sorten, aber auch wie-

derentdeckte Raritäten! Ganz 
nach dem Motto „kaufen, wo´s 
wächst legen wir Wert auf eigene 
Produktion und Anzucht.

Natürlich ist auch dieses Jahr 
für das leibliche Wohl gesorgt 
und für die kleinen Gäste fährt 
der bestens bekannte Garten-
express.

Wir, das Team der Kloster-
gärtnerei, steht schon in den 
Startlöchern und freut sich auf 
Ihren Besuch!

Der neue Mitarbeiter Christoph 
Heindl. (Fotos: privat)

Die Klostergärtnerei Fürstenzell lädt ein zum

Tag der offenen Gärtnerei

Weiberroas

Zum bereits vierten Mal haben die Ring junger Landfrauen 
Fürstenzell am unsinnigen Donnerstag zu ihrer Weiberroas 

im Gasthaus Stopfinger eingeladen.

Passend zum Thema „wuid im Woid“ wurde der Saal in einen 
kleinen Wald verwandelt und auch die Partygäste kostümierten 
sich passend zum Motto und kamen als Waldtiere, Pilze, Jäger, 
Jogger und Fabelwesen. Ein besonderes Party-Highlight waren die 
zwei Einlagen, die American-Dreamboys der Gaudianer Ruhstorf 
sowie die Männertanzgruppen aus Kirchham. DJ Georgo heizte 
mit seiner Musik und Lichtershow bis tief in die Nacht mächtig die 
Stimmung an, so dass die Tanzfläche bebte und immer voll war.
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Einen weiteren Coup in der 
noch jungen Geschichte 

des Mädchenfußballs der Spiel-
gemeinschaft Tettenweis-Fürs-
tenzell haben die C-Juniorinnen 
gelandet. Bei der niederbayeri-
schen Meisterschaft haben sie 
Ende Januar verdient den Titel 
gewonnen.

Nach dem Sieg in der vergan-
genen Saison im D-Juniorinnen-
bereich traten die Mädchen um 
Trainer Christian Huber auch in 
diesem Jahr nicht ohne Hoffnun-
gen den Weg nach Ergolding an. 
Gegen den Regionalliganach-
wuchs vom SV Frauenbiburg 
stand gleich zu Beginn ein gro-
ßer Brocken auf dem Weg zum 
Titel im Weg. Durch zwei Tore 
von Michelle Philipp und Tina 
Hofbauer stand aber am Ende 
ein knapper 2:1-Sieg gleich auf 
der Habenseite. Das zweite Spiel 
gegen den SC Kirchdorf war 
nach den ersten Eindrücken des 
Turniers das einfachste Spiel, 

welches auch sicher mit 2:0 
gewonnen wurde. Torschützin-
nen waren wiederum Michelle 
Philipp und Tina Hofbauer. Das 
letzte Gruppenspiel gegen den 
ETSV 09 Landshut wurde nach 
Toren von Michelle Philipp (2x) 
und Anna-Lena Frankenberger 
souverän mit 3:0 gewonnen, was 
schließlich den Gruppensieg und 
den sicheren Weg ins Halbfinale 
bedeutete.

In diesem Halbfinale wartete 
die (SG) DJK-SV Furth, die in 
einem sehr engen Spiel zuvor 
den 1. FC Passau aus dem Ren-
nen geworfen hatte. Das Spiel 
unserer Mädels ähnelte mehr 
einem Eishockey-Powerplay 
als einem Hallenfußballspiel. 
Ständig berannten und beschos-
sen die Mädchen das Tor der 
Further Torhüterin, die mit ei-
nigen sehenswerten Paraden 
die Nerven des Trainers und die 
der Zuschauer zum Zerreißen 
anspannten. In der allerletzten 

Sekunde, als sich Christian ge-
danklich bereits die Schützinnen 
für das Sechs-Meter-Schießen 
zurechtlegte, erzielte Tina Hof-
bauer das vielumjubelte Siegtor, 
das den Einzug ins Finale bedeu-
tete. Durch diese Finalteilnahme 
stehen die Mädchen bereits als 
Teilnehmer an der Bayerischen 
Meisterschaft in Deggendorf 
fest, da Niederbayern als Aus-
richter zwei Teilnehmer entsen-
den darf.

Das Finale gegen die Mädels 
vom FC Ergolding, die sich als 
körperlich robuste und spiele-
risch starke Mannschaft präsen-
tierten, war von Anfang an das 
erwartet schwere Spiel. Nach 
jeweils zwei klaren Chancen auf 
beiden Seiten erlöste Tina Hof-
bauer mit dem Führungstreffer 
die eigenen Zuschauer und auch 
ihren eigenen Papa, den zwei-
ten Vorstand Franz Hofbauer. 
Durch einem Kopfball zum 2:0 
und einem Flachschuss zum 
3:0 stellte Michelle Phillip den 
Endstand her.

Die Ergoldinger Mädchen 
gratulierten den Tettenweis-
Fürstenzeller Spielerinnen fair 
zum Titel und freuten sich auch, 
ebenfalls die Bayerische Meis-
terschaft in Deggendorf erreicht 
zu haben.

Einen beachtlichen 5. Platz 
erreichte der zweite Vertreter 
aus dem Landkreis Passau, der 
1. FC Passau. Mit drei 0:0-Un-
entschieden und somit 3 Punkten 
verpassten sie nur denkbar knapp 
den Einzug ins Halbfinale, das 
die Mädchen der (SG) DJK-SV 
Furth mit 4 Punkten erreichten. 
Einer soliden Abwehr stand 
leider eine eklatante Abschluss-
schwäche gegenüber.

Unsere Mädels wollen nun 
auch in Deggendorf bei der 
Vergabe des Titels des Bayeri-
schen Meisters ein gewichtiges 
Wörtchen mitreden. Nach dem 
Gewinn des Vergleichs der Be-
zirkssieger im vergangenen Jahr 
(D-Juniorinnen) ist dies auch 
kein unrealistisches Ziel.

Stephan Uhlschmied

Spielleiterin Steffi Schwarz, Vorsitzende des Frauen- und Mädchen-
ausschusses Gisela Raml, Elisa Zöls, Michelle Philipp, Tina Hofbauer, 
Eva Nagel, Christian Huber; vorne v. links: Andrea Simet, Magdalena 
Hasmann, Leonie Huber, Anna-Lena Frankenberger, Antonia Jäger. 
(Foto: privat)

FC Fürstenzell: Unsere C-Mädels waren wieder zu stark für den Rest Niederbayerns

C-Juniorinnen gewinnen Meisterschaft
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Man muss die Feste feiern 
wie sie fallen: Nach die-

sem Motto gingen die Sportler 
ins neue Jahr. Nach der erfolg-
reichen Premiere der Jagawirther 
Glühnacht und den runden Ge-
burtstagen von Adi Weber und 
Adi Geisberger steht im Mai 
das nächste Highlight auf dem 
Programm: Die 40. Auflage des 
Jägerwirther Dorffests.

Jagawirther Glühnacht    
in Weidenberg

Eine gelungene Premiere war 
die Jagawirter Glühnacht Ende 
Januar, organisiert von den Fuß-
ballern der ersten und zweiten 
Mannschaft. Auf dem Parkplatz 
am Sportgelände in Weidenberg 
wurden die Besucher von einem 
Ensemble an Feuerkörben und 
Feuersäulen empfangen, die 
bei sibirischen Temperaturen 
wohltuende Wärme ausstrahl-
ten. Wem das nicht genügte, 
der konnte sich an mehreren 
Verkaufsständen, darunter ei-
ner Schneebar, mit Glühwein, 
Glühmost, Gulaschsuppe und 
Jäger-Burger erwärmen. Ein 

stimmungsvolles Fest in der 
fußballlosen Zeit!

Adi Weber und Adi      
Geisberger wurden 80

Zwei Jägerwirther Urgesteine 
feierten im Februar ihren 80. Ge-
burtstag: Adi Weber, noch immer 
Schiedsrichterbeauftragter des 
FC Bayern, und Adi Geisberger 
aus Großsandten, der sich jahre-
lang im Sportverein engagierte. 
Letzterem konnte die Vorstand-
schaft der DJK persönlich gratu-
lieren, bei Adi Weber wird dies 
beim nächsten Besuch in seiner 
alten Heimat nachgeholt.

Jägerwirth                        
im Dorffest-Fieber

Von 24. bis 28. Mai herrscht 
in Jägerwirth wieder die fünfte 
Jahreszeit. Die 40. Auflage des 
Jägerwirther Dorffests geht über 
die Bühne, mit starkem Anfang 
und Ende. Eröffnet wird es 
traditionell am Mittwochabend 
mit der Original Jägerwirther 
Rockdisco im Zelt, beendet mit 
fulminanten Tanzvorführungen 
am späten Sonntagnachmittag. 

Dazwischen ein Festprogramm 
mit viel Musik, Sport und Un-
terhaltung, bei dem jeder auf 
seine Kosten kommen wird. 

Der Veranstalter DJK Jägerwirth 
freut sich auf viele Besucher aus 
nah und fern.

Josef Hechberger

Gratulierten Adi Geisberger zum Jubeltag (v.li.): Thomas Königsbauer, 
Franz Varga, Tobias Hofbauer, Alfred Rotbauer.

Die Ruhe vor dem Sturm: Viele Sportler, Fans und Nachbarn kamen 
zur ersten Jagawirther Glühnacht. (Fotos: privat)

DJK Jägerwirth

Viele Gründe zum Feiern bei den Sportlern




